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Nr. 66, 


Deutſcher Brief. 


(Von unſerm Berliner D. B.⸗Berichterſtatter.) 
Innenpolitiſche Amſchau. 


Zwei⸗Parteien⸗Syſtem. — Finanz: und Landwirtſchaft. — 
+ Verfaſſungsreform. 


Berlin, den 17. März. 


Die innenpolitiſche Entwickelung Deutſchlands ſteht am 
Scheidewege. Die in den letzten zehn Jahren durchgeprobten 
politſchen Theorien haben nicht die Erfolge gebracht, die man 
ſich von ihnen erhoffte. Wenn trotzdem das Werk der nativ- 
nalen Erneuerung, die fortſchreitende Beruhigung von Wirt⸗ 

ſchaft und Politik gefördert worden iſt, wenn trotz allen 
Kaſſandra⸗Rufen der Mißvergnügten, im ganzen geſehen, 
eine nationale Leiſtung zuſtande gekommen iſt, die ſehr 
wohl als Anlaß zu nationalem Selbſtbewußtſein angeſehen 
werden kann, ſo gehört das Verdienſt nicht den Thevrien, 
nicht dem Syſtem, ſondern der ſtaatspolitiſchen Geſund⸗ 
heit des deutſchen Volkes. Es gehört zwar zum guten Ton, 
wenn man dieſe Erfolge den Staatsmännern der Nachkriegs⸗ 
zeit zuſchreibt aber beweiſen laſſen ſich ſolche Behauptungen 
mii, Deutſchland ſteht heute vor dem Beginn des zweiten 
Abſchnitts des nationalen Sanierungswerkes. Es handelt 
ſich heute um die Konſolidierung des im letzten Jahrzehnt 
erreichten Notbaues. 8 f ; 
Gerade die letzten Wochen brachten in dieſer Hinſicht 
wertvolle politiſche Erfahrungen. Man könnte deren Ergeb⸗ 
nis mit dem Schlagwort zuſammenfaſſen: die deutſche Innen⸗ 
politik befinde ſich auf dem Wege zum Zwei Parteien⸗ 
Syſtem. Die Beratungen des Reichstages über das N v t- 
programm zeichneten ſich durch überraſchende Ruhe aus. 
Ehemalige Regierungsparteien und Oppoſition haben ſich 
natürlich politisch gegenübergeſtanden; aber fie haben ſich 
dennoch nicht mit jener bekannten und häufig ſo unerfreulich 
wirkenden Maßloſigkeit und Heftigkeit bekämpft, die fait Ge⸗ 
wohnheit geworden war. Ob ſich dieſe „neue Sachlichkeit“ 
in der deutſchen Innenpolitik auch künftig bewähren wird, 
“tit damit nicht ausgemacht. . 
wird zweifellos eine nicht unbeträchtliche Erhöhung der in⸗ 
nenpolitiſchen Temperatur bringen. Doch der Eindruck dieſer 
Wochen fachlicher Arbeit wirkt nach. ; ; 
Das hat eine guten Gründe. Die Finanzlage des 
Reiches iſt nicht dazu angetan, um der Oppoſition den Ein⸗ 
tritt in die Regierung als übermäßig begehrenswert erſchei⸗ 
nen zu laſſen. Zwar ſind die Finanzen des Reiches durch⸗ 
aus geſund: aber die Überſchüſſe, die noch vor kurzem vor⸗ 
handen waren, ſind den Weg alles Irdiſchen gegangen. Neue 
geſetzgeberiſche Maßnahmen, welche Geld koſten, find daher 
nur unter Anziehung der Steuerſchraube zu verwirklichen. 
Kein Wunder, daß fiH auch die Sozialiſten im Hinblick auf 
die mögliche Verantwortung in einer künftigen Regierung 
den Maulkorb der Zuxückhaltung angelegt haben. Alles in 
allem iſt das aber nichts anderes als ein politiſches Zwei⸗ 
garteien⸗Syſtem, obſchon es ſich, genau genommen, um zwei 
Parteiengruppen handelt. 

Allgemeiner geſehen handelt es ſich aber um eine 
Kriſis beſonderer Art, die wir im Augenblick durch⸗ 
leben. Der Deutſche hat ſeit langem ſeinen heſonderen Jn- 
ſtinkt für bureaukratiſche Ordnung frei entfalten dürfen. 
Die Quinteſſenz aller deutſchen Politik iſt zum großen Teil 
Berwaltungsweisheit. Daran lag und liegt ein gut Teil 
nationaler Größe. Aber in der Nachkriegszeit hat man 
manches, das in der Vergangenheit möglich war, in einem 
reichen Lande mit ſchier unerſchöpflichen Steuerreſerven, 
mechaniſch übernommen, erweitert und ausgebildet. Die 
Reaktion gegen dieſe bureaukratiſchen Wucherungserſchei⸗ 
nungen nannte man in der Induſtrie Rationaliſierung. 
In der Landwirtſchaft war dergleichen nicht möglich. 
Die in unendlich viele Einzelbetriebe zerſplitterte, aus ſelb⸗ 
ſtändigen Exiſtenzen beſtehende Landwirtſchaft erwies fid 
als ungeeignet, dem Prozeß der Bureaukratiſierung des 
Staatsweſens den gleichen Widerſtand zu leiſten wie die 
kommerziell oder induſtriell organiſierte Bepölkerung. Sie 
wurde zum Objekt der Staatswirtſchaft. So iſt die Kriſis 
entſtanden, die noch keineswegs überwunden iſt. Sie wird, 
wenn nicht rechtzeitig Vorkehrungen gegen ihre Ausdehnung 
ergriffen werden. bei der Bedeutung des inneren Marktes 
für die deutſche Warenfabrikation auch auf die Induſtrie⸗ 
gebiete übergreifen. Ru ; 

Das ift, in wenig Worten zuſammengefaßt, der Kern 
der deutſchen wirtſchaftlichen 5 en oder ein 
Rezegt, das ſchnelle Hilfe verſpräche, ijt nicht vorhanden. 
Dazu ſteht die erſte volle Jahresleiſtung aus dem Dawes⸗ 

lan bevor. Dazu tritt die weitere Schwierigkeit, daß 
gerade in dieſer Zeit die in den Jahren des größten Be⸗ 
völkerungsüberſchuſſes Geborenen in das Berufsleben ein⸗ 
treten. Es handelt ſich um Millionen von jungen Menſchen. 
Sie müſſen aufgenommen und abſorbiert werden. Aber die 
Nation ſieht ſich in jeder Hinſicht durch einen zu engen, 


formaliſtiſchen. bureaukratiſchen Schnürleib beengt. Daraus 
entſpringen die Vorſchläge zur Reichs⸗ und Ver⸗ 


aſſungsreform. 5 i l 

Man kann nicht fagen, daß die Öffentlichkeit dieſe Dinge 
ffon klar erkannt hätte. Vorläufig iſt es noch eine dumpfe 
Amun. Es iſt auch fraglich, ob ſchon in dieſem Wahl⸗ 
ampfe die Dinge zur Entſcheidung gebracht werden. Das 
nächſte Parlament wird das J 11 des Überganges 
age das Parlament der Zwiſchenlöſung. Wie 
ange es im Amte bleiben wird, kann heute um ſo weniger 
gejagt werden, als es noch gar nicht gewählt ift. Aber die 
tattonale Kriſis it da. Die Wähler von morgen 


und übermorgen werden ſich darüber zu äußern haben, ob 


ſie eine Fortſetzung des mechaniſtiſch⸗kheorefiſchen junen⸗ 


volitüchen Syſtems wünschen, ob ihnen eine Stagtsverſaſſung 
paßt, die wie ein muns von der Stauge gekauft iſt, oder ob 


ſie in langer, zäher Arbeit mi „ ielſetz 
nm 5 eit mit klarer Zielſetzung dem deut⸗ 
ſchen Volke das volitiſche Gewand und die politiſchen Wert- 
re —.— geben wollen. die, organiſch aus der Ber 
9 en, in Zukunf rand e 
ſein werden. t, auch in Zukunft brauchbar 


Bromberg, Dienstag den 20. Mä 


Der bevorſtehende Wahlkampf 


wir mit Beſtimmtheit an, 


Nauſcher bei Zaleſti. 


Warſchau, 18. März. Der deutſche Geſandte Rauſcher 
iſt geſtern vom Außenminiſter Zaleſki und dem Direktor 
des politiſchen Departements des Außenminiſteriums Jac⸗ 
kowſki empfangen worden. Wie es heißt, betrafen die 
Geſpräche des Geſandten Rauſcher mit Miniſter Zaleſki und 
Direktor Jackowſki vorwiegend die Novelliſierung des 
Dekrets über die Grenzzone, welche am 2. d. M. vom 
Miniſterrat beſchloſſen wurde und mit der Veröffentlichung 
im „Dziennik Üſtaw“ Geſetzeskraft erhalten foll. 


Das Los entſcheidet. 


Warſchau, 19. März. Bei den Wahlen zum Senat haben 


zwei Liſten, und zwar die ſozialiſtiſche Nr. 2 ſowie 


die katholiſch = nationale Nr. 24 in den Bezirken 


je acht Senatoren durchgebracht. Eutſprechend dem Syſtem 
de Hondt erhielten dieſe beiden Liſten bei der Verteilung 


aller Mandate auf der Staatsliſte je ein Mandat. Ein Man⸗ 


dat dagegen blieb frei für den niedrigſten Diviſor, der 4 be⸗ 


trägt. Da dieſer Diviſor den erwähnten Liſten entſpricht, 


ſo hat das Los darüber zu entſcheiden, welche von ihnen ein 
Mandat erhält. 


An zweiter Stelle der Staatsliſte Nr. 24 
auf der Liſte Nr. 2 — 


Zur Verhaftung von Dr. Kurt Lück, 


dem deutſchen Sejmkandidaten für Wolhynien. 
Nachdem wir die Verhaftung von Dr. Lück und die 


figuriert Witold Czartoryſki, 
Andrzej Strug. 


Schließung der Kreditbank ſowie die Ertlärung von Dr. 
Lück 3 unſeren Leſern befannt egeben haben, lejen wir 
olhyniſchen Boten“, dem Wochenblatt für die Deutſchen 


im „ 
Wee . n e ee 

" è Lejer werden ſich vielleicht gewundert haben, 
daß der „Wolhyniſche Bote“ hisher in der Angelegenheit, 
von der oben die Rede ift. geßhwiegen hat. Aber das lag 
lediglich daran, daß wir niet wußten, was eigentlich 
los iſt. Wir wiſſen es auch heute, da dieſe Zeilen ge⸗ 
ſchrieben werden, noch nicht. Wir berichten daher nur den 
Tatbeſtand: Die Kreditgenoſſenſchaft wurde von den 
Behörden zeitweilig geſchloſſen, und der Vorſtand 
wurde verhaftet. Bis zum 13. März, alſo innerhalb 
11 Tagen, iſt niemandem etwas über die Urſachen dieſer 
Handlung bekanntgegeben worden. Da im ganzen Reiche 
maſſenhafte Verhaftungen e ſo nehmen 
timmi aß die einzige Urſache die 
Maßnahme diejenige iſt, daß wir es wagten, bei je Wahlen 
mit der 18 zu gehen. Unſere Annahme wird noch dadurch 
beſtätigt, daß auch unter unſeren Koloniſten Verhaftun⸗ 
gen jtattgefunden haben. So berichtet man, daß der Schul⸗ 
vorſteher in Wlodiſlawöwka, Röhl ich, feſtgenommen und 
von der Polizei mißhandelt worden ift, dafür, daß er eine 
Wahlverſammlung für die Liſte Nr. 1 im Schulſaal nicht zu⸗ 
gelaſſen hat. AN ; 

Wir hoffen, daß die Sache fiH in Kürze aufklären wird, 
und daß die für uns jo wichtige wirtſchaftliche Inftitution, 
die Kreditgenoſſenſchaft, wieder in Gang gebracht wird.“ 


Abſchaffung des Bizepremierpoſtens? 


Warſchau, 18. März. Der Gedanke, den Vizepremier⸗ 
poſten, wenn er frei werden ſollte, durch den Direktor des 
politiſchen Departements im Innenminiſterium Kazimierz 
Switalſki zu beſetzen, wurde in den Sanatorenkreiſen 
in den letzten Tagen eifrig diskutiert und — kritiſiert. Die 
Pilſudſtiſten im „engeren Sinne“ haben ihre beſondere 
Gruppentradition, ihre beſondere hierarchiſche Stufenleiter 
und ſehen es nicht gern, daß jemand aus ihrer Mitte, durch 
Umſtände begünſtigt, einige Stufen „überſpringt“. Mzalicher⸗ 
weiſe wurden von einflußreichen Kollegen Bremsapparate in 


Bewegung geſetzt, und, wie es ſcheint, mit Erfolg. Denn 


aus gut informierten Kreiſen iſt geſtern abend in die War⸗ 
ſchauer Preſſe das Gerücht gedrungen, daß an maßgebender 
Stelle entſchieden worden fei, im Falle der Wahl des Viac- 
premiers Bartel zum Sejmmarſchall, den Vizepremier⸗ 
poten abzuſchaffen und an feiner Stelle ein 
Staatsdepartement oder Unterſtaatsſekre⸗ 
tariat beim Präſidium des Miniſterrats zu 
errichten. Dieſes Departement oder Unterſtaatsſekre⸗ 
tariat, zu deſſen Leitung Kazimierz Switalſki im Range eines 
Vizepremier berufen werden ſoll, hätte alle Aufgaben zu er⸗ 
füllen, die bisher dem Vizepremier Bartel oblagen. 


der Wortlaut der polniſchen Note. 


Warſchau, 18. März. (PAT) Die von der polniſchen 
Regierung an den litauiſchen Miniſterpräſidenten geſandte 
Note hat folgenden Inhalt: 

„Herr Miniſterpräſident! Den Empfaug Ihrer Note 
vom 26. Februar 1928 beſtätigend, habe ich die Ehre, Euer 
Exzellenz mitzuteilen, daß fih die polniſche Regierung mit 
Ihrem Vorſchlage, die Verhandlungen am 30. März in 
Königsberg zu beginnen, einverſtanden erklärt hat. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Beſchluß des Völterbundrates 
vom 10. Dezember 1927, in dem beiden Seiten im erforder⸗ 
lichen Falle die Hilfe des Völkerbundes zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wird, weiter in Kraft bleibt. Ich würde Eurer 
Erzellenz dankbar dafür ſein, wollten Sie mir mitteilen, ob 
Sie bei Ihrer Abſicht, ſelbſt die litauiſche Delegation anzu⸗ 
führen, weiterhin beharren, da ich in ſolch einem Falle es 
nicht verſäumen wollte, ebenfalls nach Königsberg zu fahren. 

Empfangen Sie, Herr Miniſterpräſident, den Ausdruck 


meiner Hochachtung. É 
gez. Auguſt Zaleſki, Außenminiſter.“ 


3 1928. 


Tageblätter: 
beſchlagnahmt worden. r 
gleichen Tage eine Generalverſammlung des Syndikats der 


52. Jahrg. 


Politiſcher Mord in Wilna. 


Warſchau, 18. März. (Eigene Meldung.) Am 16. d. M. 
wurde in Wilna der Hauptzeuge, im Prozeß gegen die 


„Hromada“, Göryn, ein ehemaliger Kommuniſt und 
ſeinerzeit Mitglied der kommuniſtiſchen Partei des weſtlichen 
Weißrußland ermordet. Göryn befand ſich nachts in 


einem kleinen Reſtaurant in der Jagiellonſkaſtraße, als ein 


unbekannter Mann in das Lokal trat und Göryn nieder⸗ 
ſchoß. Der Attentäter verſuchte zu entfliehen, wurde aber 
von Nachtwächtern feſtgehalten: Er nennt ſich Pie karſki, 


doch die Unterſuchungsbehörden zweifeln daran, daß dies 


ſein richtiger Name ſei. 


Kriegsspiele in Wilna. 
Warſchau, 17. März. (Eigene Meldung.) Am 13. d. M. 
fanden in Wilna Kriegsſpiele ſtatt, an denen einige kom⸗ 
mandierende Generale, u. a. der Kommandant der O. K. 3, 
General Litwinowicz und die Generale Rom er: und 


Jung teilnahmen, die eigens in Begleitung von einigen 


höheren Offizieren des Generalſtabes und des Inſpektorat, 


der Armee aus Warſchau dorthin gekommen waren. j 


Zeitungsſtreik in Wilna. 
Als Proteſt gegen die häufigen Konfiskationen. 
Wilna, 19. März. Am Sonnabend find zwei Wilnaer 


Slowo” und „Dziennik Wilenſki“ 
Im Zuſammenhang damit fand am 


polniſchen Journaliſten in Wilna ſtatt, in welcher eine Re- 


ſolution beſchloſſen wurde, die auf die häufigen, die journa⸗ 


liſtiſche Arbeit erſchwerenden; Konfiskationen lin letzterer EB 


Zeit wurden von ihnen auch der Kurier Wilenſki“ 
und der „Expreß Wilenſki“ betroffen) hinweiſt und 
alle Zeitungsverleger in Wilna auffordert, zum Zeichen des 
Proteſtes gegen die Konfiskationen die Herausgabe der 
Tageblätter für die Dauer von drei Tagen, vom Sonntage 
gerechnet, einzuſtellen. N 


Hffiziersmenterei auf einem britiſchen 
AIlaggſchiff. 1 


Ein unerhörter Vorgang in der engliſchen Marine. 


Aus Malta, dem Haußptliegehafen der britiſchen 


Mittelmeerflotte, kommt eine Nachricht, die in ihrer 


Ungeheuerlichkeit wohl geeignet iſt, weit über die Grenzen j a 


Englands hinaus das höchſte Auſſehen zu erregen. Die 
Kriegsflotte iſt von jeher der Stolz des engliſchen Volkes 
gewefen; für fie war niemals ein Opfer zu groß, alle ihre 
Leiſtungen wurden ſtets über Gebühr bis in den Himmel 
erhoben. Um ſo ſchwerer wird dieſe Nachricht ganz Eng⸗ 
land treffen. Es ſcheint an ihrer Wahrheit kein Zweifel 
mehr zu ſein, denn auf Anfragen im Unterhaus hat ſie der 
Vertreter der Admiralität nicht in Abrede geſtellt, doch 
konnte er aus Mangel an genauen Nachrichten über Einzel⸗ 
heiten noch nichts berichten. 


Im Mittelländiſchen Meere ſind zur Zeit nicht nur die 


Geſchwader der dort ſtändig ſtationierten Linienſchiſſe und 
Schlachtkreuzer, ſondern auch ein großer Teil der meiſt in 
Gibraltar liegenden Atlantik⸗Flotte zu größeren 
Übungen zuſammengezogen. Für eine beſondere Gefechts⸗ 
übung des Schlachtſchiffgeſchwaders, das unter dem Konter⸗ 
admiral Collards an Bord der „Royal Oak“ ſteht, 
ſollten deſſen vier Schiffe am letzten Sonntag früh in See 
gehen; doch blieb das Geſchwader den ganzen Tar über im 
Hafen liegen, ohne daß ein Offizier oder Mann ſein De 
verlaffen durfte. Am Montag früh bemerkte, man plötzlich, 
daß auf dem Flottenflagaſchiff „Royal Oak“ die Flagge 
niedergeholt wurde, ein Zeichen dafür, daß der Komman⸗ 
dant des Schiffes den Befehl niedergelegt hatte. Nach einer 
anderen Nachricht ſoll auch die Flagge des Admirals nieder⸗ 
gegangen ſein, ſo daß auch dieſer von ſeiner Stellung zurück⸗ 
getreten zu ſein ſcheint. 7 ; 
Wie es heißt, follen zwiſchen dem Geſchwaderchef und 
den älteren Offizieren des Flagaſchiffes ſchon feit 
einiger Zeit Mißhelligkeiten ſtattgefunden haben. 
Ende der letzten Woche ſollen ſich die Seeoffiziere gewei⸗ 
gert haben, unter dem Admiral weiter Dienſt zu tun, 
worauf dieſer ihre ſofortige Ablöſung vom Dien ſt 
und ihre Überführung nach Gibraltar angeordnet 
habe; von dort ſollten ſie nach England zur Aburteilung 
durch ein Kriegsgericht gebracht werden. Soweit die Ge⸗ 
rüchte, an denen ſicherlich etwas Wahres ſein wird. Es liegt 
im eigenſten Intereſſe der britiſchen Admiralität ſowie des 
engliſchen Volkes überhaupt, daß die Vorgänge reſtlos auf⸗ 
geklärt werden. Denn gerade von Meuterei und noch 
dazu von höheren Offizieren hat man bisher in der 
britiſchen Marine noch niemals etwas gehört. 
Konteradmiral Collards iſt in der engliſchen Marine 


eine bekannte Perſönlichkeit. Nach verſchiedenen Auslands» 


kommandos kam er im Jahre 1912 in den Admiralſtab, wo er 
im Geheimdienſt beſchäftigt wurde. Im Frühjahr 1915 er⸗ 
hielt er ein Kommando auf der engliſchen Flotte vor Galli⸗ 
poli und wurde ſchwer verwundet. Nach ſeiner Wieder⸗ 
herſtellung übernahm er den Befehl des Monitors Clive, 
des Führerſchiffs der Torpedozerſtörer und Patrouillenboote, 
die von Dover aus dauernd die deutſche Unterſeebootsbaſis 


bedrohten und den auslaufenden Unterſeebooten, leider nur 


zu oft mit Erfolg, Fallen legten. 
hört zu den fünf in den erſten Kriegsfahren vom Stapel 
gelaufenen Kriegsſchiffen des Typs „Royal Sovereign“, die 
ſich bisher auf das Beſte bewährt haben. Das Geſchwader 
iſt unter der Führung des älteſten Kapitäns in See gegangen. 

Wie der Reuterkorreſpondent in Malta erfährt, begann 
der Zwiſchenfall nach einer nichtam ichen Darſtellung mit 
einer Beſchwerde, die in durchaus ordnungsgemäßer Art 
formuliert war. Darin ſchloſſen ſich perſönliche Meinungs⸗ 


Der „Royal Oak“ ge⸗ 


$ 

verſchiedenheiten zwiſchen den drei intereſſierten Offizieren. 
Der Oberſtkommandierende Admiral Roger Keyes bemühte 
lich, die Meinungsverſchiedenheiten beizulegen, und machte 
den Vorſchlag, daß der Konteradmiral ſeine Flagge ſtatt auf 
der „Royal Oak“ auf dem Linienſchiff „Reſolution“ hifen 
laſſe. Der Konteradmiral wies dieſen Vorſchlag zurück. 
Infolgedeſſen gab ihm Keyes die Erlaubnis, ſeine Flagge 
niederholen zu laſſen, und geſtattete Kapitän Dejar und 
Kommodore Daniel, ſich nach England zu begeben. 

Im Unterhaus gab Marineſekretär Bridgeman an, daß 
die Admiralität bisher über die Vorgänge nur durch ein 
drahtloſes Chiffretelegramm unterrichtet worden ſei, daß 
infolge atmoſphäriſcher Störungen verſchiedene Gruppen 
dieſes Telegramms unklar eingetroffen ſeien, daß daher eine 
einwandfreie Entzifferung noch nicht hätte ſtattfinden können 
und er noch keinerlei Mitteilung machen könnte. Für die 
Labour Party proteſtierte der ehemalige Kapttänleutnant 
und Torpedobootskommandant Kenworthy dagegen, daß ein 
Kabinettsmitglied dem Parlament eine ſolche Erklärung vor⸗ 
zuſetzen wage. Wenn dieſe Dechiffriergeſchichte ſtimmen 
würde, ſo wäre ſie allerdings ein Armutszeugnis für die 
engliſche Marine, die während des Krieges jahrelang alle 
1 der deutſchen Hochſeeflotte zu entziffern ver⸗ 
tand. ; 

Die Angelegenheit erregt natürlich das größte Aufſehen, 
jedoch ſcheint es fih in keiner Weiſe um Ereigniffe mit einem 
politiſchen Hintergrund zu handeln, ſondern nur um per- 
ſönliche Streitigkeiten zwiſchen den drei Offizieren. Der 
„Evening Standard“ behauptet, daß der Streit begonnen 
habe über die Frage, ob eine Jazzkapelle auf der „Royal 
Oak“ eingerichtet werden ſolle. Von anderer Seite wird da⸗ 
gegen behauptet, daß es fiH nicht um Fragen geſellſchaft⸗ 
licher oder perſönlicher Art handele, ſondern daß es um 
durchaus dienſtliche Fragen ging. 


Die Parteien im heutigen England. 
Von Dr. H. Laske⸗London. 


Disraeli ſagte einmal, jede Minderheit habe nur den 
Zweck, zur Mehrheit zu werden. Daraus läßt ſich der Satz 
ableiten, daß jede zur Macht gekommene Mehrheit ſich die 
ſchlagkräftigſten Programmſätze, die der Gegner mit größ⸗ 
tem Nachdruck in die Menge ſchreit, zu eigen machen folte. 
Es iit das die Fähigkeit, fi) auzupaſſen, fid ſtändig innerlich 
zu erneuern und zu auderen Formen der praktiſchen Politik 
g gelangen. Das politiſche Leben Englands weiſt zahlreiche 

eiſpiele dafür auf. Eine Regierung, die heute noch einen 
Reformplan energiſch bekämpft, tritt wenige Jahre ſpäter 
mit Nachdruck für ihn ein und führt ihn durch. Die eng⸗ 
liſchen Parteien, vielleicht mit Ausnahme der Arbeiterpartei, 
hängen nicht am Dogma: fie find ſtets bereit, ſich neuen Er- 
forderniſſen anzupaſſen und in gewiſſen Fällen auch gegen 
die eigenen Grundſätze zu verſtoßen. Vor allem liefert das 
19. Jahrhundert hierfür eine Fülle von Beiſpielen. Die 
Liberalen haben bei mehr als einer Gelegenheit ſich rück⸗ 
ſchrittlicher gezeigt als die reaktionärſten Konſervativen. So 
ſortſchrittlich und reformfreudig der Liberalismus auch in 
der Politik iſt, ſo allen Verbeſſerungen abgeneigt zeigt er 
lich häufig auf ſozialem Gebiet. Andererſeits ſind die Kon⸗ 
ſervativen, mögen ſie auf rein politiſchem Gebiete noch ſo 
ſehr am Alten hängen, in wirtſchaftlichen und ſozialen Fra⸗ 
gen oft großzügig und freidenkend. 

X Folgt nun die moderne konſervative Partei 
ihrer Überlieferung, ſtets bereit, fih den Forderungen des 
Tages entſprechend zu entwickeln? Man darf daran zwei⸗ 
feln. Zunächſt ſind die Konſervativen heute entſchiedene 
Schutzzöllner. Wenn fie zu den Zeiten Peels und Disraelis 
die wirtſchaftliche Größe Englands auf dem Wege des Frei⸗ 
handels ſuchten, ſo vertreten dagegen die Parteigenoſſen 
Baldwins und Churchills die Meinung, daß der Kampf um 
de, Güteraustauſch der Welt nur mittels hoher Zollſchran⸗ 
ken gewonnen werden kann. Eine Zeit des entſchiedenen 
Protektonismus iſt für England angebrochen; jedes Jahr 
wächſt die Zahl der Waren, die mit Zöllen belaſtet werden. 
Nur davon, wie lange die Partei am Ruder bleibt, dürfte es 
3 ob Großbritannien wieder ein Land des Hochſchutz⸗ 
zolls wird. 

Den gleichen Rückſchritt ſehen wir in der Sozialpolitik. 
De frühere Duldſamkeit und das Entgegenkommen gegen- 
über den Forderungen der arbeitenden Klaſſen verwandeln 
ſich immer mehr in einen heftigen Widerſtand gegen ſoztale 

Verbeſſerungen. Die Folge iſt u. a. ein entſchiedener Wechſel 
in der Einſtellung des Staates gegenüber der Streikfrage 
und den Gewerkſchaften. Man kommt auf dieſe Weiſe wieder 
zu Zuſtänden, die vor etwa einem Jahrhundert herrſchten, 
durch die freihändleriihe Strömung aber längſt beſeitigt 
waren. Das Streikrecht beſteht zwar noch, ift jedoch durch 
zahlreiche Beſtimmungen vielfach unwirkſam geworden. 

; Auf politiſchem Gebiet finden wir den deutlichſten und 
‚bervoritehendjten Zug für den im engliſchen Konſervati⸗ 
vismus herrſchenden Geiſt in der Stellungnahme gegenüber 

der Reform des Oberhauſes. In der internationalen Politik 
wird alles rückſichtslos bekämpft, was auch nur im geringſten 

dem überlieferten britiſchen Grundſatz widerſpricht, unter 

‘allen Umſtänden Verträge zu vermeiden, die zu Verwicklun⸗ 

gen auf dem Feſtlande führen könnten. Daher die Ableh⸗ 
nung des Genfer Protokolls, der Widerſtand gegen das 
obligatoriſche Schiedsgericht im Haag und gegen eine Bre- 

minderung der Flottenrüſtungen. Das Kabinett Baldwin 
ſetzt die Politik der „splendid isolation“ unbeirrt fort. — 

Wie ſteht es nun mit den Liberalen? Iſt es Tat⸗ 

ſache, daß die Partei, der ein Palmerſton und ein Gladſtone 
angehörten, fih in voller Auflöſung befindet, wie vielfach 
behauptet wird? Es läßt ſich nicht leugnen, daß viele An⸗ 
eichen dafür ſprechen. Das unlängſt erfolgte Ableben ihres 
Führers Lord Oxford (Asauith) dürfte von der Partei nicht 
leicht verwunden werden, wenn auch die Ergebniſſe verſchie⸗ 
dener Nachwahlen der letzten Monate Stimmengewinne 
gegenüber dem Tiefſtand der letzten Parlamentswahlen auf⸗ 
weiſen. — Der Zerfall der Partei hat verſchiedene Urſachen. 

Vor allem hat ſie die Fähigkeit der inneren Erneuerung und 
Umſtellung verloren. Sie hat es verlernt, fidh der Wirk⸗ 
lichkeit anzupaſſen, und iſt innerlich gewiſſermaßen ver⸗ 
ſteinert. Die Liberalen haben das Aufkommen einer zweiten 
Linkspartei, der Labour Party, zu ſpät und nur zögernd 
bekämpft. Vor allem begingen ſie den Fehler, der Arbeiter⸗ 
partei die bisher von ihnen innegehabte Rolle der Oppoſition 
zu überlaſſen. So hat die liberale Partei von Wahl zu 
Wahl an Stärke verloren. Dazu kamen Spaltungen inner⸗ 
halb ihrer Reihen; der Ehrgeiz ihrer Führer, die keinen 
anderen neben ſich dulden wollten, ſchadete ihr ſehr. Auch die 
Angelegenheit mit dem Lloyd Georgeſchen Wahlfonds dürfte 
nicht zur Erhöhung ihres Anſehens beigetragen haben. So 
bilden die Liberalen heute nur eine verſchwindende Minder⸗ 
heit im Parlament. 

Gegenüber den Schwankungen und der Unſicherheit 
dieſer Partei weiß die dritte Partei im Unterhauſe, die 
Labour Party, gleich den Konſervativen genau, was ſie 
will. Eine derartige Zielbewußtheit und Entſchloſſenheit 
übt ſtets eine große Wirkung aus, ſowohl auf die eigenen 
Anhänger wie auf die Gegner und auf unbeteiligte Dritte. 
Die Arbeiterpartei hat ein Mindeſtprogramm und daneben 
ein zweites, das weitergehend iſt. Dieſes ſetzt ſich nichts 
Geringeres als die Umwandlung der heutigen Geſellſchafts⸗ 
ordnung zum Ziel. Die Labour Party macht aus ihren Ab⸗ 
ſichten kein Hehl, was dieſen an ſich ſchon nur förderlich ſein 
kann. Das einzige, was man ihr vorwerfen könnte, ift ihre 
Einſeitigkeit. Für ſie gibt es nur die Welt der Hand⸗ 
arbeiter und kleinen Angeſtellten. Obwohl auch Angehörige 
bürgerlicher Schichten ſich zahlreich zu ihr bekennen, beſteht 
für die offizielle Partei die leidende Menſchheit, die es zu 


ſolchen Perſon wird aus dem Strafregtſter gelöſcht. 


Geſetz in Kolliſion 


erlöfen gilt. nur aus den Arbeitern in den Gruben und den 
Maſſen der Induſtrieſtädte. Daß es neben der Bedeutung 
der Handarbeit auch noch geiſtige und Werte anderer Art 
gibt, wird gewöhnlich vergeſſen. 


die Ruffen lenien ein. 


Freilaſſung des Oberingenieurs Goldſtein 
und des Monteurs Wagner. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ von unterrichteter Seite hört, 
ſind der von den Sowjetbehörden verhaftete Oberingenieur 
Goldſtein und der Monteur Wagner am Sonnabend frei⸗ 
gelaſſen worden. Nach einem im Auswärtigen Amt einge- 
troffenen Telegramm bemüht ſich Tſchitſcherin, auch die Frei⸗ 
laſſung der vier übrigen Verhafteten zu erwirken. Fürs 
erſte glaubt er, mindeſtens durchſetzen zu können, daß der 
deutſche Generalkonſul in Charkow die Leute beſuchen darf. 

Die Freilaſſung Goldſteins und Wagners iſt als Erfolg 
der von dem deutſchen Botſchafter unternommenen Demarche 
anzuſehen. Die Ruſſen ſcheinen alſo einlenken zu wollen. 

Uns wird weiter in dieſer Angelegenheit gemeldet: 

Moskau. 19. März. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
abend 8 Uhr fand im Polit⸗Bureau eine abermalige Kon- 
ferenz in Sachen der Verhaftung der deutſchen Ingenieure 
ſtatt. Gegen die Verhaftung und überhaupt gegen die allzu 
große Selbſtändigkeit der G. P. u. (Tſcheka) trat Tſchitſcherin 
energiſch auf. Die Argumente des Kommiſſars des Außeren 
trugen den Sieg davon. Es ſteht zu erwarten, daß im Laufe 
der nächſten Tage Anordnungen getroffen werden, um den 
Zwiſchenfall zu mildern. Der Rat der Volkskommiſſare ſoll 
endgültig zu der Frage der im Donezgebiet vorgenommenen 
Verhaftungen der deutſchen Ingenieure und Techniker 
Stellung nehmen. Die Unterſuchung ſoll in beſchleunigtem 
Tempo geführt werden. In den allernächſten Tagen ſoll die 
Überführung der Verhafteten nach Moskau erfolgen. 


Nilaraeua wehrt ſich. 


Nach der „Newyork Times“ lehnte die Deputierten⸗ 
kammer Nikaraguas mit 20 gegen 17 Stimmen das 
Geſetz ab, das den Vereinigten Staaten die Oberauf⸗ 
ſicht über die Nikaraguaiſchen Wahlen gegeben haben 
würde. Damit errang der Chamorro⸗Flügel der Konſer⸗ 
vativen Partei einen uneingeſchränkten Sieg. Das Ergebnis 
wird als glatte Ablehnung der amerikaniſchen 
Politik bezeichnet. i 1 

Die parlamentaxiſche Diskuſſion befaßte fiğ eingehend 
mit dem amerikaniſchen Verhalten gegenüber 
Nikaragua. Der Konſervative Alexander Arcia führte in 
heftiger Rede aus, entweder meine Coolidge nicht, was er 
ſage, oder die Kabelnachrichten, nach denen er erklärt habe, 
Amerika wolle nicht das Recht der kleinen Nationen treffen, 
hätten gelogen. 

. Trotzdem der nikaraguaiſche Senat der amerikaniſchen 
Aufſicht zu ſtimmte, ift alſo das Geſetz durch die Abſtim⸗ 
mung des Parlaments hinfällig geworden. Amerika 
ſieht ſich alſo vor die Entſcheidung geſtellt, ob es das Ab⸗ 
kommen auch angeſichts dieſer neuen Lage durchführen, d. h. 
die Wahl trotz der Haltung des nikaraguaiſchen Parlaments 
beauſſichtigen jol. In offiziellen Waſhingtoner Kreiſen foll 


kategoriſch erklärt worden fein, daß die Amerikaner nicht 


von dem Entſchluß a 
ſprechungen“ nachzukommen. 


dowbör⸗Musniclis Belehrung. 


Warſchau, 19. März. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
fand hier die neunte Tagung des Verbandes der Dombör- 
ezyki (Anhänger des Generals Dowbor⸗Musnicki) ſtatt. 
Eine große Senſation rief die bei dieſer Gelegenheit gehal- 
tene Rede des Generals Dowbor⸗Musnicki, eines 
erbitterten Gegners des Marſchalls Pilſudſki, hervor, der 
u. a. erklärte, der einzige Ausweg aus der gegenwärtigen 
Lage jet die Bekämpfung des Parteiunweſens. Der General 
betonte, daß der Augenblick bald gekommen ſein werde, da 
er an feine Anhänger den Appell richten wird, ſich um die 
Fahne des Marſchalls Piktſudſki zu ſcharen 
und ſich mit den Legionären zu verbinden. Sollte man 
dieſem Befehl nicht folgen, ſo werde er, der General, die 
Würde des Präſes niederlegen. 


Heſetz über die Löſchung der Vorſtrafen. 


Warſchau, 19. März. Das Juſtizminiſterium bereitet 
das Projekt eines Geſetzes über die Löschung der Vorſtrafen 
vor, deſſen grundſätzlicher Gedanke darauf beruht, daß ein 
Menſch, der wegen irgendeines Vergehens verurteilt wurde, 
wieder vollkommen rehabilitiert wird, ſofern er 
ſich längere Zeit hindurch gut geführt hat. Der Name af 

1 
die Frage der Gerichts: oder anderer Behörden, ob er ge- 
richtlich vorbeſtraft ſei, kann er ſogar unter ſeinem Eide ver⸗ 
neinend antworten. Seine Papiere weiſen ebenfalls nicht 
mehr den Vermerk auf, daß er zu irgendeiner Zeit mit dem 
eraten war. 

Eine ſolche Löſchung der Vorſtrafe beſteht ſchon in einer 
Reihe von europäiſchen Ländern, wobei fie in zwei Formen 
auftritt: beſchränkte Löſchung und vollkommene 
Löſchung. Die erſte Form beruht darauf, daß auf die 
Frage der Gerichts- und der Zentralbehörden das Straf- 
regiſter antwortet, daß die betreffende Perſon vorbeſtraft 
tft, bei der vollkommenen Löſchung tft die Antwort ver- 
neinend, der Name des Vorbeſtraften wird im Regiſter mit 
ſchwarzer Farbe derart übertüncht, daß er nicht enträtſelt 
werden kann. 


Verhaftung Dr. Nicklins. 


Der bekannte Führer der autonomiſtiſchen Be- 
wegung im Elſaß, Dr. Ricklin, wurde am Freitag auf 
Veranlaſſung des mit der Autonomiſtenangelegenheit be⸗ 
trauten Unterſuchungsrichters in Mülhauſen durch die 
Polizei in Dammerkirch verhaftet. Einzelheiten über die 
Art der Beſchuldigungen liegen noch nicht vor. 

Die franzöſiſche Regierung hat wiederum eine deutſch⸗ 
ſprachige Zeitung verboten. Es handelt ſich um das in 
Straßburg erſcheinende „Neues Elſaß“, deſſen Verbreitung 
in ganz Frankreich unterſagt worden iſt. Das „Neue Elſaß“ 
war kein ausgeſprochen autonomiſtiſches Blatt, ſondern das 
Organ der elſäſſiſchen Fortſchrittspartei. 


Republik Polen. 


Der neue Nuntius im Schloß. 


Warſchan, 18. März. Geſtern vormittag empfing der 
Staatspräſident im ehemals königlichen Schloß den päpſt⸗ 
lichen Nuntius Monſignore Marmaggie, der ſeine Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreichte. ' 


tijen werden, ihren „Ver⸗ 


Aus anderen Ländern, 
Aman Ullah beſucht doch Rußland. 


Die Meldung, König Aman Ullah habe den Plan, Ruß⸗ 
land zu beſuchen, aufgegeben, wird von der Londoner Afgha⸗ 
ſchen Geſandtſchaft für unwahr erklärt. - 


Verlangen Gie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau 
Aus Stadt und Lend. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗Arttkel it nùr mit ausdrück⸗ 
äder Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwtegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. März. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch trockenes und heiteres Wetter mit leichten 
Nachtfröſten aber höheren Tagestempera⸗ 
turen als bisher an. y 


Ein abſurder Gedanke! 


Vor dem Preſſegericht hatte ſich am vergangenen 
Sonnabend der verantwortliche Redakteur des „Dziennik 
Kufawſki“. Czeſtaw Bukſakowſki zu verantworten, Be⸗ 
anſtandet war ein Artikel vom 9. November vorigen Jahres, 
der die für jeden Kenner des „Dziennik Bydgoſki“ völlig une 
verſtändliche überſchrift trug: „Der „Dzien nik Byd⸗ 
goſki“ in Verteidigung der Deutſchen“. Welch 
ein Gedanke! Der Chefredakteur des „Dziennik“, Jan 
Teſka, erhob ob einer ſolchen Behauptung die Beleidi- 
gungsklage. In dem Artikel las man folgendes: Worüber 
ſpricht man in Bartſchin? Eine Gutswirtſchaft kam in die 
Hände eines Deutſchen, namens Raiter! Statt daß der 
„Dziennik Bydgoſki“ dies rüge, ſtelle er Raiter als Polen 
dar, wo jedermann bei uns wiſſe, daß er ein Deutſcher und 
ein verbiſſener Polenfeind iit. In verlogener Weiſe drehe 
der „Dz. Bydg.“ die Tatſachen um und dies iſt eine Schande. 
Als der Chefredakteur des „Dz. Bydg.“, Teſka, einmal in 
Bartſchin auf einer Verſammlung ſprach, war er der Gaſt 
des Raiter in Dabrowka. Alſo iſt Teſka kein echter Pole, 
ſondern ein Feind der nationalen polniſchen Sache. — 

Der Angeklagte erklärt, den Verfaſſer des Artikels 
nicht zu kennen, aber er könne den Wahrheitsbeweis dr. 
bringen. Hierauf erklärt der Privatkläger Teſka, daß er den 
Verfaſſer, den er ebenfalls verklagt habe, kenne. Es ſei ein 
Krzeſzewſki, ſein perſönlicher Feind. Es fei das erſte 
Mal, daß er einen Polen verklagen müſſe, aber die feindliche 
Richtung beſchimpfe und beſchmutze ihn mit allen Mitteln. 
Er kenne den Raiter perſönlich gar nicht und ſei auch nicht 
bei ihm zu Gaſt geweſen. Er hörte nur, daß Raiter ein 
guter Pole evangeliſcher Konfeſſion fei. 

Es kam nun folgende Einigung zuſtande: Der Ange⸗ 
klagte verpflichtet fih, binnen einer Woche einen Widera 
ruf zu veröffentlichen mit der Bedingung des Abdrucks 
durch den „Di. Bydg.“. Außerdem muß der Angeklagte die 
ſämtlichen Koſten des Verfahrens tragen und eine Geld: 
buße zugunſten des Invalidenverbandes zahlen. 

Wegen eines zweiten Artikels hatte ſich der gleiche Re⸗ 
dakteur des „Daten, Ku.“ ebenfalls am Sonnabend zu ver- 
antworten. In einem Artifel vom 28. April vorigen 
Jahres, betitelt Unwahrſchein liche Gerüchte“ wird 
der Notar Dr. Gryziecki beſchuldigt, daß er als Stadt⸗ 
verordneter ſich ſtets bemühe, die Achtung der ſtädtiſchen 
Korporation herabzuſetzen. Der Augeklagte erklärt, den 
Artikel im Intereſſe der Stadt veröffentlicht zu Haben. Der 
Vertreter der Staatsauwaltſchaft beantragte, den Angeklag⸗ 
ten mit 1000 Zloty Geldſtrafe und zu den Koſten, ſowie zur 
Veröffentlichung des Urteils zu beſtrafen. Der Richter ver- 
urteilte B. zu 150 Zloty Geldſtrafe oder zehn Tagen 
Gefängnis ſowie zur Veröffentlichung des Urteils. 


§ Ein Zapfenſtreich zu Ehren des Marſchalls Pitſudſki 
fand geſtern um 7 Uhr abends auf dem Friedrichsplatz 
ſtatt. An dem Zapfenſtreich beteiligten ſich außer den Regi⸗ 
mentern der Garniſon die Vereine und die Schulen. 

In. Aus dem Gerichtsſaale. Wegen Betruges hatten 
ſich die Vermittler Joſef Gordon und Jan Nowieki, 
ſowie der Gehilfe Wladyſtaw Wieczorek, ſämtlich aus 
Nakel, vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu 
verantworten. Die Angeklagten ſind beſchuldigt, am 1. März 
vorigen Jahres einen Nickel um 1000 Zloty betrogen zu 
haben, indem ſie dem N. eine Wirtſchaft zum Kauf anboten 
und ſich eine „Anzahlung“ von 1000 Zloty leiſten ließen. N. 
erhielt weder eine Wirtſchaft noch das Geld zurück. Die An⸗ 
geklagten legen ſich aufs Leugnen und wollen den Nickel gar 
nicht kennen, auch wollen ſie kein Geld genommen haben. 
Der Geſchädigte ſowie deſſen Sohn bekunden jedoch als 
Zeugen, von den Angeklagten, namentlich von G. und W., 
betrogen worden zu ſein. Der Staatsanwalt bezeich⸗ 
nete die Angetlagten als hinterliſtige, raffinierte Betrüger, 
die naive Leute ſchamlos berauben. Derartige ungewiſſenhafte 
„Vermittler“ müßten die ganze Schwere des Geſetzes ſpüren, 
deshalb beantrage er für G. zwei Jahre, für die anderen 
Angeklagten je 2% Jahre Gefängnis, außerdem für alle drei 
je 500 Ztoty Geldſtrafe. Die beiden Verteidiger der Ange. 
klagten treten in längeren Ausführungen für Freiſpruch 


Die Mundpflege mit Odol 
iſt geradezu eine Wohltat. Die Fäulnisvorgänge im Munde, 
die die Zähne nach und nach zerſtören, werden ſicher gehemmt, 
und nach jeder Odol⸗Spülung verbreitet fiğ über den ganzen 
Mund eine erquickende Friſche. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 20. März 1928. 


Pommerellen. 


19. März. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Die Handelskammerwahlen erſt Mitte dieſes Jahres. 
Aus kompetenter Quelle wird mitgeteilt, daß die Wahlen 
zu den Induſtrie⸗ und Handelskammern nicht bereits, wie 
nielfach vermutet, ſchon einige Wochen nach den Senats- 


wahlen, ſondern mit Rückſicht auf die nötigen erheblichen 
re erſt Mitte des laufenden Jahres stattfinden 
werden. 


j Wahlberechtigt find nur Inhaber von Firmen, die 
ein Gewerbepatent ausgefauft haben. * 

Ansſchreibung von Dachdeckerarbeiten. Das ſtaatliche 
Hochbanamt in Graudenz hat die für die neuerbauten Ge⸗ 
bäude der Grenzwache in Garnſee, Gr. Thymau und Ba- 
wola, Kreis Graudenz, notwendigen Dachdeckerarbeiten 
öffentlich ausgeſchrieben. Offertenblanketts ſind gegen eine 
Gebühr von 50 Groſchen bei dem genannten Amt, Alteſtr. 1, 
zu haben. Den Angeboten, die bis zum 15. April bei dem 
ſtaatlichen Hochbauamt einzureichen ſind, muß als Beweis 
der in Höhe von 5 Prozent der Offertenſumme niedergelegten 
Sicherheit eine Quittung des Finanzamtes beigefügt fein. * 

Aus tauſch von Grund und Boden. Die Stadtgemeinde 
will von dem Staatsgute Gr. Tarpen zum Zwecke der Ab⸗ 
rundung ihres Terrains eine Fläche von 750 Morgen über⸗ 
nehmen und dafür im Austauſch 100 Morgen an der 
Culmer Chauſſee dem Landamt zur Verfügung ſtellen. Dieſe 
Bodenauswechſelung wird in der nächſten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung den Stadtvätern zur Beſchlußfaſſung unterbreitet 
werden. 1 der Culmer Chauſſee, auf Kreisgebiet, 
ſollen nämlich Wohngelegenheiten für die Beamten des 
ee, im Stile einer Gartenſtadtanlage errichtet 
werden. * 


pr Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt. 
Butter wax teurer, 3,00—3,20, Eier koſteten pro Mandel 
2,10—2,20, Quark 0,50. Hühner kamen 56,50. Auf dem 
Gemüſemarkt fah man ſchon viel friſche Radieschen, das 
Bündchen für 0,40—0,50 und Salat zu 0,60 das Köpfchen, 
Schnittlauch 0,50—0,60 das Töpfchen. Ferner koſteten Weſß⸗ 
kohl 0,20, Rotkohl 0,25—0,30, Zwiebeln 0,25—0,30, Mohr- 
rüben 0,15—0,20, rote Rüben 0,20—0,25.. Der Obſtmarkt 
brachte vic! Apfel, beſonders ſchlechtere Ware für 0,40—0,60, 
beſſere Eßapfel preiſten 0,70—1,00. Auf dem Fiſchmarkt 
wurden friſche Heringe viel gekauft, das Pfund für 0,40, 
drei Pfund 1,00. Friſche Flundern kamen 1,00, Räucher⸗ 
file 100. An Süßwaſſerfiſchen gab es Hechte für 1,80—2,00, 
Breſſen 1,60, Barſche 1,50, Karauſchen 1,20—1,60, Plötze 0,50 
bis 0,60. Die Gärtnertiſche zeigten die bunten Farben der 
Syazinthen, Tulpen, Diterlilien und Zinnerarien; das 
Töpſchen koſtete 1,20—2,50. . 
Noch kein Termin für die neue Lewandowſfti⸗ 
Verhandlung fſeſtgeſetzt. Wie berichtet, ift das Urteil gegen 
den wegen ſechsſachen Mordes ebenſo oft zum Tode ver- 
urteilten Gärtnerſohn Lewandowſki aus Gr. Tarpen 
vom Oberſten Gericht in Warſchau aufgehoben und an das 
hieſige Bezirksgericht zur nochmaligen Verhandlung zurück⸗ 
verwieſen worden. Bis jetzt ift noch kein Verhandlungs⸗ 
termin anberaumt. Dem Graudenzer Gericht ſind auch die 
Akten aus Warſchau noch nicht zugeſandt worden. * 
X Aus dem Gerichtsſaale. Wegen Einbruchsdiebſtahls 
hatten ſich vor der 1. Strafkammer des Bezirksgerichts der 
Blöhrige Max Makowſki aus Culm und der 23jährige 
Felir Moloch, zurzeit beim Militär in Konitz, zu ver⸗ 
antworten. Ste haben am 1. Dezember 1925 in Mewe dem 
Fräulein Anna Szuceman 195 Zloty Bargeld, 20 Tafeln 
Schokolade, eine ſilberne Halskette, Ohrringe, eine Korallen⸗ 
ſchnur und eine Broſche aus der verſchloſſenen Wohnung 
entwendet. Makowſki wurde ferner zur Laſt gelegt, in den 
Jahren 1925 und 1926 zweimal die polniſch⸗deutſche Grenze 
ohne die erforderlichen Dokumente überſchritten zu haben. 
Das Urteil lautet gegen Makowſki auf 5 Monate und 
5 Tage, gegen Moloch auf 4 Monate Gefängnis. — Ferner 
wurde gegen einen Golebiewſki und einen Hala⸗ 
bowſki verhandelt. Ihnen wurde zur Laſt elegt, in Pom⸗ 
merellen und insbeſondere in Graudenz Lerch Gründung 
von kommuniſtiſchen Vereinigungen unter den 
Fabrikarbeitern eine umſtürzleriſche Tätigkeit entfaltet zu 
aben. Die Sache iſt ſchon einmal vom hieſigen Bezirks⸗ 
gericht verhandelt worden. Damals wurde eine Anzahl An⸗ 
geklagter aus gleichem Grunde verurteilt, darunter auch 
Gotebiewifi zu 3 Jahren 2 Monaten und Halabowfki zu 
2 Jahren Gefängnis unter Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf je 5 Jahre. Das Oberſte Gericht in War- 
ſchau hob das Urteil auf, jo daß die Angelegenheit nun 
erneut zur Verhandlung gelangte. Vorſitzender des Gerichts⸗ 
hoſes war Bezirksrichter Kor nicki, die Anklagebehörde 
vertrat Unterſtaatsanwalt Zambrzyeki. Die Verteidi⸗ 
Pas 1 Angeklagten führte Gerichtsapplikant Blacki. 
955 Jah lautete das Urteil gegen Golebiewfki auf 
13 77 Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Ha lT a- 
4 . Jahr 3 Monate Zuchthaus und 
ebenfalls 5 Jahre Ehrverluſt. Da H. bereits 15 Monate ab⸗ 
geſeſſen . wurde er auf freien Fuß geſetzt. . 
< de 5 Deſerteur. In Klein Czyſte, Kreis 
Culm wurde vor einigen Tagen ein vom 66. Infanterie⸗ 
regiment in 5 Berges entwichener Soldat feſtgenommen. 
Er hatte ſich bereits eine Zeitlang in der dortigen Gegend 
umßergetrieben und zuletzt vier Tage in einem Stalle ver- 
ei auen. 0 nee Deſerteur ſchließlich, ſein Ver⸗ 
zu verlaſſen. S er eine 
Krupncnteit wieder zugeführt denn feitgehalten und | m 
Raubüberfall. Auf der Chauſſee von Graudenz nach 
iedergruppe überſielen bisher unbekannte Banditen den 
zen der Arbeit 1 18 dem Rade zurückkehrenden 
nt Mago entriſſen i in 9 t 
entflohen damit. 5 V un 


Dereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deuiſche Bühne Grudziadz. Aus Anlaß der Tagung des Land- 
bundes „Weichſelgau“ findet am Donnerstag, den 22. März d. J., 
abends 8 Uhr, die erſte Wiederholung des mit ſo außerordent⸗ 
lichem Erfolg aufgenommenen Luſtſpiels „Spiel im Schloß“ ſtatt. 
Zu dieſer Aufführung haben nicht nur die Mitglieder des Land- 

undes Zutritt, ſondern auch andere Theaterbeſucher. Da aber 
damit gerechnet werden muß, daß der Saal ausverkauft werden 
wird, dürfte es ſich empfehlen, ſich beizeiten einen Platz zu ſichern. 
— Am Sonntag, den 25. d. M., wird das Schauspiel „Zwölf⸗ 
tauſend“ zum letzten Male gegeben werden. Damit auch Aus: 
wärtige und alle Kreiſe an der Aufführung teilnehmen können, 
iſt dieſe Aufführung auf Nachmittag als Fremden- und Volks⸗ 
6e tellung angeſetzt Ste beginnt um) Ubr und wird gegen 
Uhr zu Ende feim, ſo daß die auswärtigen Beſucher zeitig den 
Bahnanſchluß erreichen. ‚ (4181 * 

In allen bedeutenden Großſtädten des Auslandes hat die ammers 
ſängerin Lula Myſz⸗Gmeiner, die am Montag, den 26. März, 
im Gemeindehauſe einen Liederabend gibt. große Triumphe ge⸗ 
feiert. So wurde fie in Paris bei einem Konzert, das fie im 
vorigen Jahre in der großen Oper gab, „mit Beifall überſchüttet 
und fand begeiſterte Anerkennung“. Von einem Konzert in 
Münſter wird geſchrieben: „Lula Myſz⸗Gmeiners ſchöne, warme, 
edle Altſtimme, in allen Lagen klang⸗ und ausdrucks voll, er- 
laubte der vornehmen, feinfühligen Künſtlerin jede Verwirtli⸗ 
chung des künſtleriſchen Ausdruckes.“ Ferner ſchrieb das „Ham⸗ 
burger Fremdenblatt“: „Es triumphierte Lula Myſz⸗Gmeiners 
geniale Ausdruckskunſt“, und die „Allgem. Muſikzeitung“ ſchrieb 


1 


über ein Berliner Konzert: „Unerhört ſchön und ausdruckstief 
ſang Lula Myſz⸗Gmeiner. Das iſt wahre Vollkommenheit, höchſte 
Ausdruckskunſt.“ Es iff daher wohl nicht zu viel geſagt, wenn 
dieſer Liederabend als ein muſikaliſches Ereignis erſten Ranges 
bezeichnet wird. Eintrittskarten in der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Mickiewieza 3. (4119 * 


d 


Thorn (Toruń). 
Liederabend Frau Ellen Conrad⸗Kirchhoff. 


Am Klavier: Fräulein Ella Mertins⸗ Danzig. 


Ich möchte das, was ich über Frau Conrad an dieſer 
Stelle wiederholt Rühmendes zu ſagen hatte, nicht gern 
ſchmälern, kann aber doch nicht umhin feſtzuſtellen, daß ihr 
geſtriger Liederabend unter keinem beſonders günſtigen 
Stern ſtand. Sei es, daß irgendeine Indispoſition beein⸗ 
trächtigend wirkte, ſei es, daß die Auswahl der Lieder zu⸗ 
meiſt ein Überſchreiten der natürlichen Stimmgrenze er⸗ 
zwang, jedenfalls war die Höhe unfrei, gedrückt, ſtellen⸗ 
weiſe ſogar etwas brüchig, die Stimme überhaupt derart un⸗ 
ruhig, daß ein ruhiges Spinnen des Tones, das ſogenannte 
„Tragen“, unmöglich wurde. Von den beiden Mozartſchen 
Arien litt die erſtere unter zu ſchleppendem Tempo, in 
der zweiten fehlte es der Stimme an Fülle, Glanz und 
Freiheit. Ein etwas ſprunghafter übergang führte zu den 
modernen Liedern eines Eduard Moritz, von denen — als 
Kompoſition — lediglich das letzte „Der Frühlingskaſpar“ 
einen halbwegs guten Eindruck machte, die Vertonung des 
altbekannten Textes „Über allen Gipfeln iſt Ruh“ dagegen 
wenig zu ſagen hatte. Sie reicht an die innig ſchlichte und 
fo warm empfundene Schubertſche Kompoſition, die bis jetzt 
nicht übertroffen iſt, bei weitem nicht heran. Schön und 
durchaus beachtenswert ſind dagegen die Lieder von Paul 
Graener. Bei gemäßigter Moderne doch ſehr ſtimmungs⸗ 
voll, bei tonmaleriſch fein ziſelierter Begleitung zeitigen ſie 
wahre Kabinettſtückchen, wie „Sommer, Königin, weißer 
Flieder“. 

Unterbrochen wurde die Liederfolge durch den Vortrag 
der Brahmſchen Sonate F-moll von Fräulein Mertins. 
Die Wiedergabe dieſer großangelegten Tonſchöpfung war 
eine ganz außergewöhnlich hervorragende, pianiſtiſche 
Leiſtung. Hier paart ſich eine in hohem Grade veredelte 
Technik mit einer auffallenden muſikaliſchen Intelligenz. 
Fräulein Mertins zeigte ſich als reproduzierende Künſtlerin 
im beſten Sinne des Wortes und hat es ausgezeichnet ver⸗ 
ſtanden, ſich in die Ideenwelt des Komponiſten hinein⸗ 
zuleben, ſo daß das Werk unter Hinzufügung einiger per⸗ 
fönliher Noten zur vollen Geltung kam. Ihr Spiel iit 
dezent, voll vornehmer Muſikalität ohne jede Übertreibung. 


Die Eckſätze der Sonate verkörpern das Ringen und Streben 


eines ernten Künſtlers nach Vollkommenheit, nach dem 
höchſten Ziel. Den zweiten Satz bildet ein ſinnig verträum⸗ 
tes, Seligkeit atmendes Andante mit herrlich gezeichneten 
melodiſchen Linien, umrankt von wunderbaren, oft geradezu 
ſphärenhaften Harmonien. Endlich ſei noch der vierte Satz 
„Rückblick“ mit ſeiner herben, faſt düſteren Färbung er⸗ 
wähnt. Als Begleiterin erwies ſich die Künſtlerin ebenfalls 
als durchaus zuverläſſig und gewandt. rd 

AN Stein wender. 


t Nachläſſigkeit. Seit geraumer Zeit befindet ſich im 
Bürgerſteige in der Kerſtenſtraße eine Stelle, wo man die 
Zementflieſen aus irgend einem Grunde ausgehoben hat. 
Man hatte fie an die Seite gelegt, von wo fie lan⸗ſam — — 
verſchwanden. Hier wäre in einer halben Stunde der 
Schaden durch einen Arbeiter beſeitigt und die Paſſanten 
hätten einen beſſeren Fußſteig, auch würde die Straße an 
Ausſehen gewinnen. — 
Mauerſtraße wurde durch ſpielende Kinder ſtellenweiſe aus⸗ 
gehöhlt. An manchen Stellen hat man die Mauer langſam 
ausgebröckelt. Eine gründliche Reparatur wäre erforderlich, 
ehe der Schaden größer wird — und ein Teil der Mauer 
einfällt. * * 

—* Diebſtähle. Einem aus Graudenz hier weilenden 
Wojeik wurde der Koffer mit Garderobe geſtohlen. — 
Frau Sienkowſka in der Mellienſtraße 116 wurden 
Kleidungsſtücke entwendet. * k 

EN 4 


Vereine, Veranstaltungen ic. 

Die nächſte Nachmittags⸗Vorſtellung der D. B. T. findet Sonntag 
(25.), 3 Uhr, im Dt. Heim ſtatt: „Der keuſche Lebemann“. Der 
durchſchlagende Lacherfolg dieſes Schwankes hat ſich in weiteſten 
Kreiſen herumgeſprochen, ſo daß nochmals mit ſtarkem Beſuch 
gerechnet werden kaun. Karten ſchon jetzt bei Thober, Stary 
Rynek 31. (4338 * * 
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—dt Aus dem Drewenzwinkel, 17. März. Von einem 
Wegelagerer am hellen Tage angefallen und arg zu⸗ 
gerichtet wurde der Landwirtsſohn Hugo Jals in Schillno. 
Der Wegelagerer hatte ſich, um ſich unkenntlich zu machen, 
das Geſicht mit Lappen bewickelt. Zum Glück hat er bei 
dem Überfall feine Mütze verloren, fo daß es der Polizei 
wohl gelingen wird den Wegelagerer ausfindig zu machen. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 16. März. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt wies zahlreichen Beſuch von nah und 
fern auf. Trotzdem verlief das Geſchäft ſchleppend. Rind: 
vieh wurde wenig gekauft und infolgedeſſen hielten ſich die 
Preiſe hierfür niedrig. Bei Pferden konnte man eine Preis⸗ 
ſteigerung feſtſtellen. Gute Pferde koſteten 800—1200 Zloty. 
An Taſchendieben fehlte es auch diesmal nicht. Einem Manne 
aus Zdroje wurden 600 Zloty, welche er für zwei Rinder 
eingenommen hatte, geſtohlen. ; 

# Neuenburg (Nowe), 18. März. Trotz des ſtarken 
Eisganges geht die Weichſelüberfähre von Neuenburg 
nach Gr. Nebrau auf dieſer Seite ungeſtört und zu den be⸗ 
kannten Zeiten vor ſich. — Der letzte Wochenmarkt hatte 
ſchönes, klares Wetter und lebhaften Verkehr. Sehr reich⸗ 
liche Mengen Butter wurden zum dennoch erhöhten Preis 
von 2,80—3 je Pfund, ebenſolche Quanten Eier mit 2 die 
Mandel verkauft. Kartoffeln waren trotz des leichten 
Froſtwetters für 6—7 der Zentner zu haben. An Geflügel 
gab es nur Hühner, alte mit 3—4, junge mit 1,50—2,50 das 
Stück. Gemüſe und Obſt hatten folgende Preiſe: Mohr⸗ 
rüben 1 Pfund 0,10, drei 0,25, Blumenkohl Kopf 0,50—0,80, 
viel Weißkohl ein Pfund 0,10, drei 0,25, desgleichen Rotkohl 
0,15, Zwiebeln 0,15—0,20, weiße und farbige Bohnen 0,25 bis 
0,30 je Pfund, Wrucken Stück 0,10—0,20, Sellertefnollen 
Stück 0,10—0,30 je nach Größe, Birnen 0,60—0,70, Apfel 0,20 
bis 0,30 je Pfund. Am Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,20—1,50, 
Weißfiſche 0,60—0,70, Aale 1,50—2, Barſe 1,60—1,70, grüne 
Heringe 050 je Pfund. Die regelmäßigen Angebote von Aſt⸗ 
und Klobenholz hatten die Preiſe von 8—10—12 Zloty pro 
Wagen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 17. März. Marktbericht. 
Trotz ſchönen Frühlingswetters war der Markt nur ſchwach 
beichieft und beſucht. Kartoffeln koſteten 7.50—8, Butter 2,80 
bis 3, Eier 2—2,40, Hühner 3,50—6, Zwiebeln 0,25—0,35, 
Mohrrüben 0,25, Rotkohl 0,40—0,50; Weißkohl 0,20, Apfel 
0,60—1,00. Der Fiſchmarkt war recht ſchwach beſchickt; es gab 
uur Dorſche zu 0,50, Flundern 0,70, Breitlinge 0,25, friſche 


werden kann. 
Sohn auf 18 Prozent Anſpruch, weun im Oktober 1917 die Fore 


Die alte Feſtungsmauer in der 


Heringe 0,50—0,70 das Pfund. Die Fletiſchpreiſe waren wie 
folgt: Schweinefleiſch 1,50—1,80, Rindfleiſch 1,50—1,70, Kalbe 
fleiſch 1,101.20, Schöpſenfleiſch 1,20. Auf dem Schweine ⸗ 
markt herrſchte ſtarkes Angebot von Ferkeln verſchiedener 
Güte; die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 20—28 Zloty pro 
Stück; für Läuferware von ca. 30—40 Pfund forderte man 
50 Zlotu. Der Umſatz war genügend. ö 

d. Schöneck (Skarizewy), 17. März. Unglücksfall. 
Am 15. d. M. ſchöpfte ein ſiebenjähriger Knabe mit einem 
Eimer in der Nähe der Mühle Waſſer aus dem Fluß. Da 
die Ufer ſteil find, mußte er ſich weit hinüberlehnen und fiel 
dabei ins Wafer. Das Waſſer riß ſofort den Knaben mit 
ſich bis zur Schleuſe, die zum Glück geſchloſſen war. Hier 
9 von Arbeitern der Mühle gerettet und nach Hauſe 
gebracht. 

a. Schwetz (Swiecie), 18. März. Die Weichſel it in⸗ 
folge des anhaltenden ſtarken Froſtes mit Schnee⸗ und Eis- 
maſſen dicht bedeckt und iſt dadurch jeglicher Verkehr für die 
Schiffahrt unterbrochen. 

B. Strasburg (Brodnica), 16. März. Hengſtſtationen. 
Staatliche Hengſte ſind in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe 
auf folgenden Stationen untergebracht: Filipinſki⸗Stras⸗ 
burg vier Hengſte, Krüger-Dombrowfen zwei Hengſte, Pio⸗ 
trowſki⸗Mileſzewo zwei Hengſte, Malinowſki⸗Samin drei 
Hengſte, Abramowfki⸗Jajkowo ein Hengſt und Tyſkowſfki⸗ 
Komorowo ein Hengſt N 

nw. Wittenburg (Debowalaka), 17. März. Diebe be 
ſuchten in der Nacht vom 13. zum 14. d. M. die Beſitzer RN eis 
necke und A. Wehrmann hier, um ſich für den kommen⸗ 
den Sommer mit billiger Räucherware zu verſorgen. Nach⸗ 
dem eine bei R. vorgenommene Reviſion der Räucherkam⸗ 
mer wenig greifbaren Erfolg hatte, wurde dieſelbe beim 
Nachbarn W. wiederholt. Drei Speckſeiten und eine An⸗ 
zahl Würſte waren der „Mühe“ Lohn. Auch einen Sack mit 
80 Pfund Kleeſamen und fünf Schaffelle fand man der Mit⸗ 
nahme wert. Die Spuren der Diebe ließen ſich am Morgen 
eine Strecke verfolgen, um dann auf der Dorfſtraße zu ver⸗ 
ſchwinden. uſcheinend handelt es fih hier um alte „Kun⸗ 
den“, welche auch im vorigen Jahr für Leerung mehrerer 
Räucherkammern hier ſorgten. Es wäre wünſchenswert, daß 
es der Polizei — wir haben ja eine Polizeiſtation im Ort 
— gelänge, die Diebsgeſellſchaft ausfindig zu machen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


F. Sch. in Chelmza. Ihr Vertrag läuft im April dieſes Jahres 


ab; lehnen Sie ſeine Verlängerung auf der bisherigen Grundlage K 


ab, daun ift der Vermieter nur berechtigt, die Vorkriegsmiete von 
Ihnen zu verlangen — nicht mehr. Damit entfällt für Sie, da 
dann nur die Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes platzgreifen, 
auch die Verpflichtung, die Nebengebühren und die „kleinen Ne- 
paraturen“ zu bezahlen. Mit ſolchen dehnbaren Begriffen, die ſich 
“ie definieren laſſen, ſollte man in Verträgen vorfihtiger ume 
gehen. i 
P. 200, Grudzigdz. 1. Nach dem jetzigen Aufwertungsgeſetz 
haben Sie eine über 15 Prozent hinausgehende Aufwertung nicht 
zu erwarten. Gewiß können „aus wichtigen Gründen“ auch Dar⸗ 
lehnshypotheken höher aufgewertet werden, als auf 15 Prozent, 
aber ob in Ihrm Falle, der ſo beſchaffen iſt, wie Hunderttauſend 
andere, ein ſolcher wichtiger Grund vorliegt, müſſen wir leider 
bezweifeln. Aber ſelbſt wenn ein ſolcher Grund als vorliegend 
anerkannt würde, würden Sie davon keinen Nutzen haben, da das 
Grundſtück in zweiter Hand iſt, und der fetzige Eigentümer nur 
für die Hypothek haftbar iſt, die nach Ziffer 3 des § 11 des Auf⸗ 
wertungsgeſetzes nicht zu einem höheren Maßſtab umgerechnet 
2. Im zweiten Falle haben Sie reſp. Ihr Herr 


derung als Reſtkaufgeld eingetragen war. 3. Daß hier deutſche 
Reichsangehörige auf 25 Prozent Aufwertung Anſpruch haben, ift 


ein Irrtum. Ein ſolches Abkommen gibt es nicht. 


Graudenz. 


Spezialiſt für 
Bubentopfichneiden 
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Ropiwaide 3014 
it Suntiehneid: 

Elektr. Haar schneiden. 
A. Orlikowski, 
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am Fiſchmarkt. 


88 eier 
36 j. Spez.⸗Zucht, 
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Thomasmehl 


ab Lager und waggonweise 
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460 gr, Porto, Kilteextr, o. 
Sane sense) Walter Rothgänger 
|| e Grudziądz toler. 90 | 


e 
ige fauberes Deutſche Bühne Grudzindz 6. B. 


Aus Anlaß der Frühjahrstagung des 
Landbundes „Weichſelgau“ 
Donnerstag, den 22. März 1928 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


keene Sais „Spiel im Schloß“ 


Eine Aneldote in 3 Akten von Franz Molnar. 
Frau Jördelowicz, Sonntag, den 25. März 1928 
Wybickiego 6—8. nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe 
i g Fremden- u. Volksvorſtellung 
Junge 


; zu ermäßiaten Preiſen 
M üd ch e n 19 letzten Male! Pr 
zum Kochen lernen „Zwölftauſend i 
ſtellt ein 4361| Schauipiel in 3 Akten von Bruno Frank. 


Engl, Tivoli, | Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 
Lipowa 21/23. Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 4077 


Thorn. 


[Suche f. meine Land⸗ 


Pfaff⸗Nähmaſchinen in Mann den "opor 
Fahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Syſteme, 43⸗jähr. Praxis. zsz 


itogowo, p. Turzno. 
pow. Toruń. 497 


A. Renné, Torus, Pietari 43. 2197 ii) Lehrlinge À 


jucht J. Klein, Schuhm.⸗ 
Mitr, Przedzameze 12. 
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Flamen⸗Führer im Zuchthaus. 


In der Berliner alt⸗elſaß⸗lothringiſchen 
Monatsſchrift „Heimatſtimmen“, die ſich 
neuerdings beſonders auch der Frage des ſtamm⸗ 
verwandten Flamentums annimmt, wird der 
Wortlaut des Aufrufs wiedergegeben, der mit 
etwa 200 Unterſchriften führender Männer aus 
15 Ländern der Erde dem belgiſchen Parlament 
zugegangen iſt, um die Begnadigung der 
zum Tode oder zu langen Zuchthausſtrafen ver⸗ 
urteilten Flamenführer zu erbitten. Wir 
er dieſer Zeitung auch die folgenden An⸗ 
gaben. 


Am 8. Februar begann das zehnte Jahr, das der geiſtige 
Führer des flämiſchen Aktivismus aus der Kriegs⸗ 
zeit, Dr. A. Borms, im belaiſchen Zuchthaus zu Löwen 
erlebt. Er war als einziges Mitglied des „Rates von 
Flandern“ im Lande geblieben, um mit Willen Märtyrer 
zu werden. Man machte ihm den Prozeß, in dem ſeine Un⸗ 
abhängigkeit von jeglichen deutſchen Intereſſen klar zu Tage 
trat. Er wurde trotzdem zum Tode verurtei kt, aber 
wider ſeinen Willen zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begnadigt. Man hat ihm dann ſpäter ſeine Frei⸗ 
laſſung angeboten, wenn er außer Landes ginge, aber er 
weigerte ſich. Seine Eltern weigern ſich im Einverſtändnis 
mit ihm, Gnadengeſuche einzureichen. Er verlangt ſtatt 
deſſen ein ordentliches Verfahren. So hält ihn der belgiſche 
Staat weiter gefangen, trotz der Amneſtieklauſel des Ver⸗ 
ſailler Vertrages. 

Borms ift heute der ungekrönte König von 
Flandern. Die belgiſchen „Staatsparteien“ ſamt ihren 
flämiſchen Flügeln haben bis jetzt trotz allem Amneſtie⸗ 
gerede Borms immer von allen Amneſtievorſchlägen aus⸗ 
genommen. Aber er harrt ungebrochen weiter aus. Er 
hat etwas von der Art jenes iriſchen Bürgermeiſters von 
Cork, der im engliſchen Gefängnis nach 63 Tagen eines 
heroifch ertragenen Hungerſtreiks den freiwilligen Tod fand. 
Seit Jahr und Tag fordert das nationale Flandern in 
Maſſenverſammlungen, Eingaben, Reden, Aufſätzen die Frei: 
heit für Borms, die Amneſtie. 
gebärdende belgiſche Staat zeigt ſich hier als Tyrann. 
Fürchtet Belgien, daß die Freiheit dieſes heimiſchen Königs, 
dieſes geiſtig bedeutenden, politiſch klugen und charaktervoll 
unerſchrockenen Mannes feinen Beſtand gefährde? Fürchten 
die belgiſchen „Staatsparteien“, daß ihnen die ſo ſorgſam 
aufgebauten Geſchäfte zerſchlagen würden, wenn die Stimme 
dieſer „Glocke von Flandern“ wieder ungehindert zum flä⸗ 
miſchen Volke dringen könnte? Zum 10. Jahrestage der 
Haft hat fih ein flämiſcher Amneſtieausſchuß 
unter der Leitung des Genter Univerſitätsprofeſſors Dr. 
Daels an die geiſtige Führerſchicht Europas und Nord⸗ 
amerikas gewandt, um helfende Unterſchriften für eine neue 
Amneſtieeingabe zu gewinnen. 

Am 8. Februar 1928 wurde folgende Eingabe dem bel⸗ 
giſchen Parlamente überreicht: i 

„Wir unterzeichneten Bürger aller Nationen, nicht durch 
unfreundliche Gefühle gegen Belgien bewogen, aber um 
eines guten internationalen Geiſtes willen, legen Berufung 
bei Ihnen ein, daß an Dr. Borms und die anderen 
verurteilten flämiſchen Führer völlige 
Amneſtie verliehen werde.“ e 

Unterſchrieben haben an 200 Perſonen aus Dänemark, 
England, Finnland, Frankreich, Holland, Irland, Italien, 
Norwegen, Schweden, Portugal, Südafrika, Schweiz, der 
Tſchechoſlowakei, aus Ungarn, den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Folgende bekannte Namen fallen auf: Aus Eng⸗ 
land Galsworthy und Wells, ſowie die Herausgeber von 
„Weſtminſter Gazette“, „Daily News“, „Foreign Affairs“, 
„The Nation“; aus der Schweiz der Theologe Dr. Adolf 
Keller und der Schriftſteller Ernſt Zahn, aus den Vereinigten 
Staaten find O. G. Villard und Prof. Barnes beſonders 
bekannt,. aus Frankreich Romain Rolland, der Benediktiner 
Dom Morin, der reformierte Theologe Jézéquel, George 
Duhamel und Prof. Baſch. In Deutſchland hat man 
aus begreiflichen Gründen keine Unterſchriften er⸗ 
beten. 


Was wurde erreicht? 


Die Maßnahmen des poloniſierten augsburgiſchen 
Konſiſtoriums in Warſchau gegen den polniſchen Paſtor 
Gabrys in Skotſchau haben die Gemüter feiner Gemeinde 
durchaus noch nicht zue Ruhe gebracht, wenn er auch jetzt 
weiter amtieren darf. Nachdem vom 1. Januar ab der 
„Nowy Czas“, die bekannte unpolitiſche Zeitſchrift von 
Paftor Gabrys, die für die Wahrung der Sonderintereſſen 
der evangeliſchen Schleſier eintrat, ſein Erſcheinen einſtellen 
mußte, ſind die Bezieher bis jetzt noch zu keiner anderen 
Zeitung übergegangen, halten auch keins der übrigen pol- 
niſchen evangeliſchen Blätter. So ſind jetzt in den betreffen⸗ 
den ſchleſiſchen Gemeinden etwa 1600 Familien (ſoviel 
Abonnenten zählte der durchaus noch lebensfähige „Nowy 
Czas“ bis zur letzten Nummer) ohne jede Zeitung, auch 
ohne ein evangeliſches Sonntagsblatt, welche beide Aufgaben 
der „Nowy Czas“ erfüllte, der fon feit 1876 beſteht. 

Auch in bezug auf die Wahlen ſehen fih General- 
ſuperintendent Bur ſche und Senior Kuliſch ſchwer ge- 
täuſcht. Trotzdem für die Regierungsliſte in allen evan⸗ 
gelijhepolniiden Blättern und natürlich auch im Teſchener 
Schleſien eine ſtarke Propaganda gemacht wurde, trotzdem 
ſich ſogar auf die Weiſung ſeiner geiſtlichen Behörde Paſtor 
Gabrys ſelbſt für die Regierungsliſte einſetzte, find in feiner 
Gemeinde nicht weniger als 34 der Stimmen für Korfanty 
abgegeben worden. Dieſer Ausgang der Wahlen dürfte die 
Kluft zwiſchen den evangeliſchen Schleſiern und ihrer 
Kirchenbehörde nur noch deutlicher gezeigt haben. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Nundſcha 


für April 3 Gulden. 
Einzahlung an Poftſcheck⸗ Konto Danzig 2828. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Neue Aenderungen im Zolltarif. 


Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 20 vom 10. d. M. enthält wiederum 
eine Verordnung des Staatspräſidenten über die Ergänzung des 
Zolltariſs Die Anderung betrifft folgende Pofitionen: 

In Poj. 96/3 ift der Zollſatz für kohlenſauren Baryt 
chemiſch gefällt von 12,5 Zloty (valorifiert 16,2 Sloty) auf 3 Zloty 
ermäßigt; die übrigen Waren dieſer Poſition behalten den valori⸗ 
fierten Zollſatz von 16,2 Zloty. 

Voj. 140 erhält eine neue Anmerkung 7, nach der Ban dſtahl 
von beſtimmten Abmenungen für die Fabriken zur Herſtellung von 
Fahrradketten mit Genehmigung des Finanzminiſteriums 
den ermäßigten Zollſatz von 15 Zloty für 10€ Kg. genießt. 

Poſ. 186 erhält zwei neue Zuſätze, nach denen Garn aus 
Tierhaar für Fabriken zur Herſtellung von Trans» 
miſſionsriemen oder Roßhaarge weben mit Genehmi- 
gung des Finanzminiſteriums mit den ermäßigten Zollſatzen von 
10 baw. 15 Zloty abgefertigt werden kann. 


Aber der ſich ſonſt ſo liberal 


Die Poſitionen 187 und 188 erhalten je eine Anmerkung, nach 
denen Gewebe aus reiner Baumwolle oder aus Baum⸗ 
wolle und Nene! für Fabriken zur Herſtellung von Schmirgel⸗ 
leinen mit Genehmigung des Finanzminiſterinms den er⸗ 
mäßigten Zollſatz von 45 Zloty erhalten. Ebenſo erhalten die 
Poſitionen 192 und 193 je einen neuen Zuſatz, die ebenfalls Neſſel⸗ 
geweben für Fabriken zur Herſtellung von Schmirgelleinen mit 
Genehmigung des Finanzwiniſteriums denſelben ermäßigten Zoll⸗ 
ſatz von 45 Zloty zugeſtehen. Die Verordnung iſt am 10. d. M. 
bereits in Kraft getreten. ) i 


Erhöhung derKkohlenpreije geplant. 


„Wie von halboffizieller Seite mitgeteilt wird, haben ſich am 
17, d. M. die Kohleninduſtriellen an den Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki in der Angelegenheit einer Erh yung 
der Kohlen preife um 15 Prozent gewandt. Der Mi 
nifter riet den Induſtriellen an, von der beabſichtigten Preis- 
erhöhung bis zur Klärung der Frage durch das wirtſchaftliche 
Komitee beim Miniſterrate Abſtand zu nehmen. Die Regie⸗ 
rung ſcheint der Erhöhung der Kohlenpreiſe prinzipiell 
nicht abgeneigt zu ſein. Die interminiſterielle Kommiſſion 
hat nämlich feſtgeſtellt, daß der Kohlenpreis in der Zeit vom April 
bis Auguſt ſich unterhalb der Kalkulation befunden hatte. 4 

Einen ſehr ſchweren Kamof hat die polniſche Kohle — worauf 
wir ſchon des öfteren hingewieſen — mit der engliſchen Sons 
kurrenz auf den baltiſchen Märkten zu beſtehen. Die Regierung 
wird in eine Erhöhung des Kohlenpreiſes wahrſcheinlich unter der 
Bedingung einwilligen, daß die Induſtriellen gewiſſe Verpflich- 
tungen bezüglich der Exportmenge übernehmen. 


Submiſſionen. 


Die Direktion der Staatseiſenbahn in Danzig lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit der Lieferanten und Herſteller von Materialien für 
den Eiſenbahnbedarf auf die im „Monitor Polſki“ Nr. 43 vom 
22. Februar 1928 ausgeſchriebene öffentliche Submiſſion für den 
. März d. J. auf Lieferung verſchiedener Materialien, Gußſpähne, 
Nägel, Bleche, Baumaterialien, Erzeugniſſe aus Glas und andere. 


— — 


Lombardierung von ſtaatlichen, kommunalen, hypothekariſchen 
und Dividendenwerten durch die Poſtſparkaſſe. Die Poſtſparkaſſe 
erteilt Lombardkredite gegen die Verpfändung ſtaatlicher, fommu- 
naler und hypothekariſcher Werte, ſowie von Aktien der Bank Politi 
und nachſtehender anderer Dividendenwerte: Bank Handlowy in 
Warſchau, Bank Dyſkontowy in Warſchau, Bank Towarzyſtwo 
Spoldzielezuch Bank Zwigzku Spokek Zarobkowych, Bank Bied- 
noczonych Ziem., Polſkich, Bank Zachodni, Bank Hipoteezuy Lem- 
berg, Warſzawſkie Towarzyſtwo Kopalń. Wegla, Modrzejow, Sta⸗ 
rachowice, Zieleniewſki, Rudzki, Lilpop, Oſtrowiec, Figner und 
Gamper, Soſnowice, Nobel, Nordblin, Br. Buch und Werner, 
Spirytus Borkowſki, Wyſoka, Puls, Sika und Swiatko, J. Hertz⸗ 
feld, Vietorius, Görka, Jaworzno, Elektrycznosé, Firlej, Zyrardow, 
E. Spieß u. Sohn, Haberbuſch i Schiele, Roman May, Roman 
Krotoſzynſki, C. Hartwig, Unja, fabrika maſzyn in Grau- 
denz, Luban, fabryka pezetworöw ziemniaczanych, Lubon, 
Kijewſki i Scholtze, Chodorow, Czeſtocice, Goſlawice, Warſzawſkie 
Tow. Fabryk Cukru, H. Cegielſki. Die Höhe der Vorſchüſſe für 
die Belehnung von Dividendenpapieren beträgt 30 Prozent von 
deren Börſenwert, mit Ausnahme der Aktien der Bank Polſki, bei 
deren Verpfändung Darlehen in Höhe von 90 Prozent des Nominal- 
wertes dieſer Papiere erteilt werden. 


The Britiſh and Poliſh Trade Bank A.⸗G., Danzig. Das der 
Anglo⸗International Bank, London, und der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego, Warſchau, naheſtehende Inſtitut veröffentlicht feinen 
Geſchäftsbericht für 1927. Einem Bruttogewinn von 495883 © 
ſtehen 308 970 G. Unkoſten und 12 724 G. Abſchreibungen gegen⸗ 
über. Unter Berückſichtigung des auf den Gründungskoſten He- 
ruhenden Verluſtvortrages aus 1926 in Höhe von 171 604 G. verə 
bleibt ein Reingewinn von 2585 G., der auf neue Rechnung 
vorgetragen wird. Die in der Generalverſammlung vom 22. 6. 
1927 beſchloſſene Kapitalerhöhung von 3 auf 5 Mill. Gulden iſt 
bisher wegen der hohen Stempelgebühren nicht durchgeführt wor⸗ 
den. Wie wir hören, beabſichtigt die Verwaltung, falls es ihr nicht 
möglich ſein ſollte, eine Ermäßigung der Stempelgebühren durch⸗ 
zuſetzen, auf die Kapitalerhöhung zu verzichten. Dem Bericht des 
er ger zufolge find die Ausſichten für das laufende Geſchäfts⸗ 
ahr günſtig. 


Verluſt des tſchechoſlowakiſchen Viehmarktes für Polen? Mer 
dungen der „Prager Preſſe“ zufolge haben die tſchechoſlowakiſchen 
BViehimporteure mit einer Aktion begonnen, die die Unabhängig⸗ 
machung des tſchechoſlowakiſchen Viehmarktes von polniſchem Vieh 
durch verſtärkten Import jugoſlawiſchen Viehs zum Ziele hat. Zu 
dieſem Zwecke find bereits namhafte tſchechoſlowakiſche Viehhändler 
nach Jugoſlawien gereiſt, um ſich mit den Verhältniſſen auf dem 
jugoſlawiſchen Viehmarkt bekanntzumachen. Sollte fih der Import 
von dort als vorteilhaft erweiſen, ſo werden weitere Schritte in 
dieſer Richtung unternommen werden. (Dieſe Einſtellung der 
tſchechoſlowakiſchen Viehimporteure ift in der Hauptſache auf die 
polniſche Zollvaloriſierung zurückzuführen. die in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei bekanntlich jehe verſtimmt hat. Sollte es den tſchecho⸗ 
flowakiſchen Importeuren gelingen, ſich anderweitig ausreichende 
Bezugsquellen zu ſichern, ſo iſt mit einem völligen Verbot der 
Einfuhr von polniſchem Vieh zu rechnen. D. Red.) 


Danziger Privat⸗Aktien⸗Bauk. In der Generalverſammlung 
am vergangenen Freitag, in der ein Aktienkapital von 2 499 375 
Gulden vertreten war, wurde die Bilanz, ſowie die Gewinn⸗ und 
Verlußrechnung für das Geſchäftsjahr 1927 genehmigt und dem 
Vorſtand ſowie dem Verwaltungsrat Entlaſtung erteilt. Die 
Dividende beträgt bekanntlich 7½¼ Prozent. Die Zahl der Mit- 
glieder des Verwaltungsrates wurde auf neun feſtgeſetzt und die 
ausſcheidenden Verwaltungsratsmitglieder, ebenſo wie die Revi⸗ 
ſoren ſämtlich wiedergewählt. 


Bauk von Danzig. In der am 13. d. M. ſtattgefundenen 
ordentlichen Generalverſammlung der Bank von Danzig, in der 
46 Stimmberechtigte mit einem Aktienkapital von 5 361000 Gulden 
vertreten waren, wurden die Anträge der Verwaltung einſtimmig 
genehmigt. Die Dividende in Höhe von 7 Prozent gelangte ab 
Mittwoch, den 14. März, zur Auszahlung. 


Aktienmarkt. | / 


Poſener Börje vom 17. März. Fehtverzinslibe Werte: 
5proz. Konverſ.⸗Anleihe 66,00 P. 8proz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 
95,00 P. Aproz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 57,00 P. 6proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poſ. Landſch. 30,75 P. Tendenz: unverändert. — In⸗ 
duſtrieaktien: Cegielſki 47,00 P. Dr. Roman May 119 P. 
P. Sp. Drzewna 77,00 P. Unja 25,50 O. Tendenz: unverändert. 
(P. = Nachfrage, O. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


D ert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
fü [ „Monitor Polſti“ für den 19. März auf 5,9244 Zloty 


geſetzt. 
Der am 17. März. Danzig: Ueberweiſung 57,44 
bis 57,59, ee 57,48—57,62, Riga: Ueberweisung 59,50, Ma is 


land: Ueb ij 213,00, Berlin: Ueberweiſung Warihau 
46.85-17.05, Nattewitz 49,75 — 46 95, Poſen 46,80—47,00, New» 
Ueberweiſung 11,25, London: Webermeilung 43,47, 


or k: 
bar 64.05 — 84.35, Prag: Ueberweisung 377¼. 


u dapeſt: 


Pra 
E —, Wien 125,50, 


Amtliche Depiſennotieru der D er Börſe vom 
17. März. In Danziger Gulden rm DP ert: Devisen: 
London 25,01 Gd. —— Br. Newyort —,— Gd. —— Br., 
Berlin 122,45 Gd., 122,76 Br. Warſchau 57,44 Gd. 57,53 Br. Noten: 
London —,— Od, —— Br., Berlin —,.— Gd. —,— Br., 
Newyork —.— Gd. —.— Br. Holland —,— Gd., —.— Br., Zürich 


— 6d., — Br., Bolen 57,48 Gb., 57,62 Br. 


Züricher Börſe vom 17. März. (Amtlich.) Warſchau 58 25, 
Newyort 5,1935, London 25,34'/, Paris 20,43½½ Prag 15,39 ſ½ Wien 
73,16, Italien 27,43'/,, Belgien 72,40, Budapeſt 90,80, Helſingfors 
13,10, Sofia 3,75, Holland 209,00, Oslo 198,30, Kopenhagen 139,20, 
Stockholm 139,45, Spanien 87,30, Buenos Aires 2,22, Tokio 
2.44% Butaren 3,21 ¼, Athen 6.88. Berlin 24,18, Belgrad 9,13¼ 
Konſtantmopel 2.63 ¼. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 31. do. u. Scbeine 906 3i, 1 Bid. Sterling 943304 31. 


100 deutſche Mark 212,175 3ʃ., 


100 franz. Franken 34.93 31. 1 5 8 1 = 
anziger Gulden 173,05 
tſchech. Krone 26.298 At, öfter. Schilling 12494 . Jiu 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offis. | Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 
She | luna in deutſcher Mert 17. Mär: 16. März 

tze Geld Brief | Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Be.) 1.788 1.792 1,768 1,792 

— |Ranada . . 1 Dollar] 4.177 4.185 4.178 4.186 
5.48% Japan .. . . 1 Yen.] 1.962 | 1.963 1983 | 1.967 
— [Kairo. . 1 äg. Pfd.] 20.909 20.949 | 20.915 | 20.955 
— | Ronitantin 1 tri. Pfd. 125 2.129 2.125 2.129 
4.5 % London 1 Pfd. Ster 382 | 20.422 | 20.384 | 20.424 
4% | Newyort. . 1 Dollar] 4,1770 | 4.1850 | 4,1785 | 4,1885 
— [RNiode Janeiro! Mitr, | 0.5035 | 0,5085 0.503 0.505 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.326 4.334 4.336 4.344 
4,5%, | Amiterdam . 100 Fi,] 168.98 | 168.42 | 168.12 | 168.46 
10 ¾ Athen 5.494 | 5606 | 5.594 | 5.606 
4,5% | Brüffel-Ant. 100 Frc.] 58.215 | 58. 35 58,21 833 
6% [Danzig . 100 Guld.| 81.48 | 81.64 | 81.50 | 81.66 
6%, | Helfingfors 100 fi. M.] 10.52 | 10,54 | 10.52 | 1054 
6,5%, Italien .. . 100 Lira] 22.068 | 22.105 22.07 22.11 
7% | Xuaoilavien 100 Din.] 7.349 7.363 7.351 7.365 
5% Kopenhagen 100 Kr. 111.93 | 112,15 | 111,95 | 112.17 
3% Liſſabon . 100 Elsc.] 16.93 17.02 16.23 18.27 
9% | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111.44 | 111.66 | 111.31 | 111.53 
3,5%,|Baris.... 100 Fre.] 16.43 16.47 16,44 16,48 
5° Bag aa en Kr. 12,376 | 12,396 | 12,384 | 12,404 
9.5 % Schweiz .. 100 Frc.| 80,4? 20,58 80,44 80.60 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.012 | 3.018 | 3.027 | 3.033 
5% Spanien . . 100 Peſ.] 70.42 70.56 | 70.36 70 50 
3.8% Stockholm . 100 Kr.] 112.08 | 112,30 | 112.03 | 11231 
6.5 % Wien. . . 100 Kr.] 58,79 58,91 58,83 58,95 
6%, ] Budapeſt. .. Pengö] 73.03 73.17 73.06 73.20 
8%, Warſchau . 100 3.1 46.85 | 47.05 1 we 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
Handelskammer vom 16. März. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 50,00—52.50 Zloty, Roggen 42.00 44.00 

loty, Futtergerſte 35,00—37,00 Zloty, Braugerſte 41,00 42,50 Zloty. 

elderbien 45—50 Zloty, Viltoriaerbien 65—82 Zloty, Hafer 
37,00—39,00 Ztoty, Fabrikkartoffeln —.— Zloty. Speisekartoffeln 
— 3loty, Kartoffelflocken -,— Zloty, Weizenmehl 70%, —,— Zioty., 
do. 65%, — Zloty, Roggenmehl 70% —, Ztoty, Weizenkleie 32,00 
Zloty. Roggenkleie 32.00 Noty. — Preiſe franko Waggon der Mufe 
gabeſtation. Tendenz: allgem. ruhig. FR 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Horalomili, 
Thorn, vom 17. März. In den lekten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loto Abladeſtation: 

Rotklee 240—300, Weißklee 200—325, Schwedenklee 300—350, 


Jelbklee 180—210, Gelbklee in Kappen 90—100, Inkarnatklee 150—165, 


Wundklee 200— 250, Renaras hieſ. Prod. 100-110, Tpmothe 50-60. Ser⸗ 
radella itzt. Ernte 20—23, Sommerwicken 30-32, Winterwiden 10—75, 
Peluſchten 35—36, Viltoriaerbien 65—70, Felderbſen 10—45, grüne 
Erbien 60—70, Pferdebohnen 40—41, Gelbſenf 50-55, Raps 70—74, 
Rübſen 70—76, Saatluvinen, blaue 20—21, Saatlupinen, gelbe 
21—22, Leinſaat 80—85, Hanf 80—90, Blaumohn 100-105, Weiß⸗ 
mohn 120-125 Buchweizen 40—42, Hirſe 45-50, rumäniſcher Mais 
—.—. Prov. Luzerne —,—. 


zumtlicte Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. März. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kilo in Ztoty: 


Meizen 51.00—52.00 | Viktoriaerbſen . 60.00-82.00 
Roggen 450 To. à 42.00 Wicken prima . 30.00-33.00 
» 30 „ „34 à 47.00 Peluſchten . . 32.00-35.00 
Weizenmehl (65°). . 72.50 — 76.50] Gelbe Luvinen . 24.00-25.00 
Roggenmehl (65 ¼) Tranſit⸗Preis] Blaue Lupinen 22.50—23.50 
58.00 | Serradellaa . . 25.50 —28.50 


45 à To. 58. 
Roggenmehl (65 ¾) Tranſit⸗Preis 
15 à To. 67.25 
40.50 —42.00 x 


Klee (weißer) . . 180.00 —280.00 
„ (gelb.) m. Schale 70.00 - 90.00 


Braugerſte. (gelb.) o. „ 150.00 180 00 


Marttgerite ; ; „35.50-37.50 „ (roter) . 220.00-310,00 
Hafer ; z-a . 37.50—39.00 „ (ichmwed.). . 290.00 -350.00 
Weizenkleie ; „30.59-31.50 ] Timothnflee . . 60.00 68.00 
Roggenkleie . 30.50 31.50 | Braelot . . 200.00 — 260.00 
Telderbſen ; . 46.00-51.00 | Fabrikkartoffein 16° 6.10 —6.30 
Folgererbſen . „55.00-65.00 ! Heu, loſe N 


Geſamttendenz ruhiger. Das Roggenangebot wählt. Braus 
gerſte über Standardgewicht und Auswahlklee über Notiz. 


Berliner Produktenbericht vom 17. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 245—248, März 267,50, Mai 277.50—277, Juli 282.75—282,25. 
Roggen märt. 253—255, März 273, Mai 280— 279,50. Juli 264 bis 
254.75. Gerſte: Sommergerſte 275—280, afer märt. 230—238, 
Mai 260,50—261 Mais 234—236. Weizenmehl 31.25—35,00. Roggen⸗ 
mehl 33.75 —35,75. Weizenkleie 16,50. e Vik⸗ 
toriaerbien 46 55. kleine Gpeileerbien 34 bis 36, Ruttererbien 25 
bis 27. Peluſchken 23,00-24,00, Ackerbohnen 23.24.00 Widen 22—23,50. 
Zupinen, blau 14.00—14,75, Lupinen, gelb 15,25—16,00. Gerra- 
della, neie 25,00-28,00. Ranstuchen 19,50—19,60, Lein kuchen 24,10 bis 
24.30. Trockenſchnitzel 14,00—14,40.. Soyaſchrot 21,80—22,20. Kar⸗ 
toffelflocken 25.50—26,00. g 

Tendenz für Weizen ruhig. Roggen feter, Gerſte behauptet, 
Hafer ruhig. Mais feit, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl ſtetig, 
Weizen- und Roggenkleie feft, 


Materialienmarkt. 


Rohleder. Bromberg, 17. März. Großhandelspreiſe oto 
Bromberg in Zloty je Kg.: Rindleder 3, langwolliges Schafleder 
2,50—2,60, kurzwolliges Schafleder 2, getrocknetes Schafleder 3—5. 
Preiſe je Stück in Zloty: Kalbleder 1450—15, Ziegenleder 12—43, 
Pferdeleder 35. Tendenz für Schafleder ſchwächer, jonit unver⸗ 
ändert. Bedarf mittelmäßig. 


Berliner Metallbörſe vom 17. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer "wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 134.75. Remalted⸗Blattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Origialhüttenaluminium (88/99 ¾ 
in Blöcken, Walt» oder Drahtbarren 210, do. m Walz» oder Draht⸗ 
barren 99 %%] 214, Reinnidel (R—99 / 850. Antimon⸗Regulus 
90,00 — 95,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,50 — 79,50. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 17. März. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.“ 

Auftrieb: 2227 Rinder darunter 514 Ochſen, 513 Bullen, 1200 
Kühe und Färſen, 2550 Kälber. 3899 Schafe, — Ziegen, 13 549 
Schweine und 77 Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 60—62, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—57, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—50, di mäßia ae- 
nährte jüngere und aut genährte ältere 38 44. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 54-56, b) vell- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50 52 c mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 47—49, ch gering aenährte 43—45. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45—47, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 33—42, c fleiſchige 25—29, 
d gering genährte 20-22. Färſen Kalbinnen: a) sollelichige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 56—57, b) vollfleiſchige 45—53, 
c) fleiſch. 40—45. Freſſer: 87—47. 

Kälber: ai Doppellender ſeinſter Mait ——, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 78—85, c) mittlere Maſt⸗ u. beite Saugkälber 60 75, d ges 
Mait- und aute Gaualälber 40-52, 
hate: a, Maſtlämmer u, tüngere Maſthammel: 1. Weide- 
malt —,—, 2. Stallmaſt 63—68, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 55-62.) fleiſchiges 
Schafvieh 46—53, d) gering genährtes Schafvieh 33—40. : r 

weine: a' Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 55, 
b. vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 54—55. e vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 53—54, d: vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
51—53, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 48—50. H vollfl. unter 120 Pfd. 
— ~, R' Sauen 50 51. — Zlegen: —— s 
Marktverlauf: Für Rinder in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, 
für Kälber und Schweine ziemlich glatt, bei Schafen glatt. 


ringe 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 19. März. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bei Brahe münde + 3,60 Meter, 

Thorn, 19. März: Zawichoſt + 1,22, Warſchau + 145, 
Plock +- 1,05, Thorn + 1,42, Fordon + 1,54, Culm -- 1.38, Grau⸗ 
denz . 1,69, Kurzebrack + 1,98, Pietel 4 1.30. Dirſchau + 1.36. 
Einlage T 1.80, Schiewenhorſt + 206. 


Für kleinere Möbel:] Für meine Drogerie 


fabrit ſuche ich einen|u. Eiſenw.⸗Handlung 225 Exiſtenz für Dame. À 
vo a H OLEN ETE Annntüren-Beinäft “2 Tanzes, 
f P i Lehrling bei hohem Gehalt teilt lange Jahre beitehend mit treuer feſter Kund⸗ 
N ung 0 


Tüchtige, gelernte 


Müllergeſelle 


unverh., 26 J. a. vertr. 


Holzauftion | 
für Brennholz und Strauch, Wiotorbets uche od Hofbeamter 


2 A 15. 4. 78 Stellung, War nterejjef.Vieh- 
ſoweit der Vorrat reicht, findet am Montag, |in60-Tonn.- Mühle be- Kr deal ebene 


Geſucht ev. led. 


i ſchaft, zu verkaufen. 4—4500 Gld. erforderlich. 


mit gut. Schulb ſofort ein 
und pod. Sd a Paul Kinder, Off. unter W. Me. 945 An.⸗Exp. Meklenburg; 


den 26. d. Mts.. 9½¼ Uhr vorm., im Maſo⸗ſchäftigt u. ſpr. deutſch x isab: g zar Inilien. Goldſchm.⸗ u. Graveur- Danzig, Jopengaſſe 5. 
Latz daft hause in Grutta fait. 8 u. poini. Offerten au A netten eat. mit Meſſterbrief Sio Dsiomsa, _|meitter. Srooreowa 183 ee 
Forſtverwaltung Orle fenden an 1507 fanſprüche erbeten. [weicher perfett in Bau-] Mlaſter to nad Kot. Zum 1.4. od. etwas Mehrere junge, ant geformte 
5.0 


i i Reih, Dziemionna, Bock und Möbelarbeiten iſt. Jungen, verheirateten ſpäter ältere, evang., t 
b. Grutta, eis 6 zig dz. 5 , s 1 ven 
Ze aan am e lee tasa f Peliks Cicho, Pranatan aa din Zuchtbullen 
{> Junger Mann Büderneielle Junger, gebildeter A Ber ee eſucht. Irin aus ſchwerer, milchreicher Herde (früher 
d. d. Holzbranche, 24 J., hs Landwirt Byromska 28. Feſucht zum 1. April sprüche und Zeugniſſe] Serdbuch) ſtehen preiswert zum Verkauf 

g oder indt Gtel, i Holas] erh. übernimmt: Enn Tüchtiger älterer, Herricaftlicher|einzuienden an -17| Jom, Lisztowto Zobshühe. Kreis Wytzyft 

Tochter Auch andere de imch t von ſofort oder | g; nübmehnag mit ni ee Desgl. gebe ab zur Saat II. Ubi. 
19 J. alt, mit 15000 zi u. angenepm. Offerten rät, Stellung. Off. Vordemtuien aet, 4 Motor⸗ 


Diener zen erh. ee h 
ommerellen!). 
reicher Ausſt., wünſcht[ unter G. 4258 an die unter C. 4336 an die Alte, Kotomierz d eee AE TFTA Schlauſtedter Weiß⸗ Hufe 


c wünidhtjunier, 2 i 5 tel.. Zei bei Bydanizcz. Suche von ſofort ein 
Neigungsehe mit befer, Geichäftsit. diei. Zeita. Se biet. Jeita. Sude 1. meine 60 Mira. ſchloſſer bartlos, perfekt in fein, „ ſehr ertragreich, feinſchalig, lager feſt. 
Herrn (Landw. bevor⸗ Jung. evgl. Mädchen. Wi i ach. Zeugnisabſchrift. ~ 
zugt). Herre Aung AUMANN| weißes aut ein größer. aroße Wirtichaft einen i ü 

zugt) Herren, denenes U. ii m Gute 79 per, ordentlichen der auch Erfahrung in und Gehaltsanſprüche é 5 

an einem hoben, ge. Sobnein Lehrers a d. | Gute ante die Wirt Landwirtsſohn Auterevaraturen hat einfenden an 4silmit guten Zeugniſſen, Fit au der . 
mit. Heim und guter] ucht Stellung v. ſofort fha te erlernt Dab loer vor keiner Arbeit in Dauerſtellung per von Kries-Grawiowmg| čie ſervieren, plätten ll nni ero nt bill. zu verk, Offeu. 
Sausfrau liegt, wollen | o5, inäter ient uht Stellung als. ſſcheut, f. Dauerbeſchaf⸗ fort oder ſpäter geſ. b. Osta torungkje, und näben kann, 1383 282888 
Offert. mit Bud welch.“ als Frped en Wirtin oder Stütze tigung bei gut. Gehalt. Ernſt Padubrin, end Torunskle. | Angebote mit Zeug⸗ 

a. Wun ch zurückgeſ w. oder im Büro. Gute G. Niebe, Gaſtwirt, Fabrik Landw. Geräte 


u. k niſſen und Gehaltsan⸗ ° Pr} 
unter D. 1898 an die Ge⸗ Zeuan. vorh., der poln. zum 1. 4. oder 15. 5.5 Riehnwerder h 1395 Yeputant.-samilie ‘prüchen erbeten. P 
alte d. Zeita. lend |X disch. Spr. rächt. Off. N bei Letſchin, Ace yhli. m. 1—2jüng. Scharw.o.| Fıau Karpinska,. Il io Pi N) une 


z u. A. 1897 a.d Gidi. d. 3. |A, A. ig, erbeten. Bezirk Frankfurt, früh. Jig, geſchickt. Arbeit. u.“ Maj. Wilamowo, 
Heirat 155 Evangeliſches Birkenſelde. 4333 


Suche von jofort für! Hükeſung itellt 3.1. 4.|pow. Dziatdowo, Pom, 
Nahen en i eDi Schmied ginderſräulenn 


einen neuen deutſchen ein von Ziehlberg, Liſio⸗ 
it eigen. Handwerk für meine Niederungs Wegen einen tüchtigen | gen Volt ochowg. 1894 
N vra mit eigen. Sandwerts« . 
e onen use. 
1, m. Verm. tenn. von ſofort oder ſpäter 


uche, ein älteres 

wirtihaft zit Sad- Chauffeur. „Sue vom 1.4 Mädchen 
f paraturſämtlich. Land: . ru au, Steh: und Derſelbe muß mit allen 
e wirtſchafts⸗Maſchinen,] Offerten unter C. 1904 Pferdezucht einen eval. | Reparaturen, ſowie im 


g das ſelbſtändig kocht. 
77 .d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. a % ieh⸗ 
zurückg. w., unt. F. 4362 Führung von Dampf- eds. end. sit. d. Z ang m. d. Kund Nlehfütterer N e N 


Um — 
d. Geſchäftsſt.Kriedte, maſchinen und Pferde- Jüd. Waiſe, 24 J., mit Eleven aper ſein. Bes ; ß | j h it y f 
en mit eigen, Leuten "an gene WEIBHENNEISKAU 


beſchl. ſucht vom 1.4. 28| beſſerer Schulbildung, | ohne gegenſeitige Ver⸗dingung polniſche und 
Ig. Mädchen m. Ver⸗ Kann auch einen Ge; ſofort od. 1. 4. Stellung Dr. Goertz, mit Zeuanifien u. Ge⸗ zu 35 Milchkühen und pow. Che mno. wenig gebrauchter und fahrtbereiter Wagen 


ſowie zwei maſſive Tonbänke hat günſtig 
abzugeben 4305 


A. Gieſel, Brodnica, Mam ronet 8. 


Suche zum 1. 4. 28 


Erudigd z. Stellung auf ein. Gut. ſehr kinderlieb ſucht v. gütung. 4276| deutſche Sprache. Off. 


mög wündt Bekannt⸗ hilfen ſtellen. Lohnord⸗ fi Rozgart haltsanſprüchen find zu ebenſoviel Jungvieh. 4319) 1. Austro-Daimler Torpedo AD 17 4sitzig 
ſchaft mit e nung durch ee als Kinderfräulein pow. Onenak richten an 4369 iiher Wleldzadz Nee 2. Austro-Daimler Torpedo ADM 10/45HP 6 „ 
Handw. zwe Rn Off. unter G. 4368 an evtl. a. in deutſch. Haus» poczta Rudnik, .Engling, Weiberowo D u. etwas Nähen erw., 3- Austro-Daim'er Limous. ADM 10/45 HP 6 „ 
N an À CmilRomen Grudziads, palt, 5 oao k. Grudziądz. ul. Sobieskiego 7. oſt: Nowawies Król, 3.15. 4. geſucht. Zeugn.] 4. 8 i a Coupé Limous, AWM ý 
= A um | Toruńska 16, erb. en : : eee e eee U. Lebens Wild u. 5 HP 
RER |- e — |a.2.6eichäftstt.d.3cıtg.| mer Fr ET EEE e All Hat Geups Limousi Tree 0t 7 
elömä a * Wirkt 1 r it in u TNTA 47 ; A Fr. M. Pieck, Dziatdowo.| 6. Pleite Type BOR, Bos 
; . u ea GN A RE 1 DDI diet Teresa > 
RR ſſucht von jofort oder it ihn erin 2 ; 2 0 gi Na er Lein Dienſtmädchen, 8. Citroen 1099560 6/25 HP - 4 2 
ſpäter Gtellg. im Bau- tücht. und wirtſchaft. Ie GH deutſch u, poln. ſprech., 9. Citroen Torpedo 6/25 HP 4 * 
RE 74 betrieb. Beſitzt lang- erſahren. ſucht Stellung À 4 1 j D ko An vioi fſämtl Hausarb. 10. Protos Coupé Limousine 10/0 P 6 5 
8 jährige Praxis, mäch⸗ im guten Hauſe a | 7 a |gei. Swieto Janska 16, 11. Opel Torpedo 10/8 HP 8 
ſucht Induſtrieller auff tig der poln. u. deutſch. J. 4. 1928 oder inäter | MM WA 4 \ n 1s Tr. rechts. 291712. Benz Torpedo 12/0 HP 3 6 
2. Hypoth. auf Grund⸗ 13. Citroen Limousine 6/20 HP 4% 


Sprache in Wort und Gute Zeugniſſe. Offert.| WR ine nn err Suche zum 15. 4 anit.. 
0 | 11 L 43 


ſtück in Byd oizez(Wert[ Shrift. Angeb. unter unter W. A324 an die } i 
jauberes “| Austro-Daimler S. A 
s = 


15000, Doll.) Turzfriftig. F. 1913 arı d. Git. d. Zta.|Geichäftsit. d. Zeitung. 
Poznan, św. Marcin 48. 3% 


Zahle gu te Zinſen und FF Me; SY ei ji 6 Í 1 

abiolute Sicherheit w. irtſchafts⸗ iaie J ; Desen u. Bürsten I kun den 

„„ Allergefele | Birken | ie „%%% esen atentie sede: 
7 Reinigungsgeräte Frau v. Pflug, 5 


5000 Dollar 21 Malte Mule ie Baan e Bart i 
9 y eitl, Müllerei, u artoszewice, i 
eee, ſucht v. ofort . 4 x i l Protos- Phrönien s eine doppelte Schmiede⸗ 
Grundig ini Stellung, ee. Bl i . ii fen Staubsauger 2 eee 3 ` feuer Einrichtung mit 
Danzigerſtraße. Wert Alleiniger. Gefl. Off, unt. S. 4313| . * Á L r ein Bleihlerom- Motor, 
N 0 . r * 


15000 Doll. Gute Zinſen. 9. Schmidt erb. 
Offerten unter C. 1893 p. Adr. Leonard Baniecki, n Off. u. L. 1858 g. d. G. d. Z. 


— fy j : 22 . 
a.d.Geichäitsit. d. geitg. Skarszewy, Pomorze. By. Wirtſchaftsiri. N il 1 fiy Für die 


Suche von jofort Streojamer, deutſch 38 J. alt., Landwirtst., 


und volniich jprehend. |} . 4. od. Ip. jeibitd. i | E gr ofe 
9000 Atoll Müllers: srl hl"... .. Wäsche 


ilitär w. eines beji. Stadt⸗ 
zum Bau aegen volej militärfrei, vertraut m. 85. Sn haus Pute 


. elle Npparate u. 
\ 4 j „Zeugn. vorh. Off. erb. 
Off. unt. D. 4358 an die maſchinen, ſucht Dauer 3 401876 d d. U b. 8. 


Geſchäftsſt. A. „ſtellung vom 1.4. 28 als N A ee ; Geräte für die eee — 2 k 5 
Lee eee Hausmädchen | | Waschküche u. || Ranpwirtimaft Gutsverwali. Ss RO WO 
Suche 5000 zloty Alleiniger auf mittlerer Q 5 i “ ; un wir fl powiet Taia A 
auf 1. Hppothek. Sinjen üble, Gute ugni i N 2 Plättstube, in IRB 5527 verkauft meiſtbietend am 24. März 1928. 
nad) Vereinbarg. Off. u. N Wasch-, Wring- u. Torf. Acker Rotkleeb. um 10 Uhr vorm, im Gaſthauſe von 


D. 1 „ d. Git. d. Z. gebote erbittet i / i y H f 1 
911 a. d. Git. d. 3 Sudwit Lange, ; 5 / 710 ee mail. Geb. tot. u. leb. H, Starzynski, Wielti Medromiecz 


Miyn motorowy, ahl l Inventar. Anzahlung eee 

Dabıowa Eiskupia, =” 25 i ANN 7 -8000. Breis18000 $ 
1300 Polar tiens tians, NEEDS A A chien ee. Wrennhol 
U. S. A. zur erſten Stelle | | 
auf hypothekenfreies d 
Kreisſtadt⸗Grundſtück 
auf ca. 4—5 Jahre ae]. 
Offerten unter N. 4387 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg 


eee pam Verſicheru 
‚Bathlungeı Vertreter — Agenten 
1 habrit-Gebäune i 

nebit Wohnung unter 


guten Bedingungen ſo⸗ 
tort zu verpachten od.]! 


.S., mit Anlaſſer und 


verſchieb. andere Werlzeuge 


wegen Aufgabe ſofort billig zu verkaufen. 


Emil Bahl, Danzig⸗Langfuhr 


Friedensſteg Nr. 9. 


arite Pubert, 
dańska 156. 


De 


Sicherh. auf 32 Mora. den neueſten Müllerei⸗ 


Sorgab, 15 . 
Flatow Grenzmark. co, 50 rm Kief.⸗Kloben, 60 rm Rollen u. 
e Reiſer, 50 Strauchhaufen u. 60 Kiefern 


w | } Stangenhaufen 
e fr 1 Grundl. und 1? Gti Birler- Nuhholz. 


5 4 35 Mor Weizenboden, 
Q — i m. Wieje, Gebäude neu, . 
j 4 z maſſiv, m.voll,Snvent., Verkaufe 


BYDGOSZCZ | Windmühle  neueiter Hausarundſtück Studt waſſermühl 


Rn $ Konitrutt,, nebit Zieg., 4 To, 60 Morg. Lande 
Rn nen . —.— i Gdańska 7 fel. 1487 preisw. ſofort zu vert in Wilzar Malborita wirtihaft, Orensmart 
ſahren find, wollen ich Melden unter $ enen Miargenin 7 lebe. un re Sethi 0. N mz 
9. 4366 an die Geſchäftsft. diei. Zeitung. 5 Powiat Chodzież, Vorkriegs hypothek von org 
J. verkaufen. Off. unt. m j BR "Dmoreowa 10. | 200. Dil e 


Sorgatz, 
rte i — — —¶GAàůʒu . —gu—̃̃— Dworcowa 10. 2400.— Mk. 4365 Flatow Grenzmark. 
: 1708 an die Giit. Evang. junger landw. Gh 1] Suche von Joiort Apit = Friske, Roznowo-Mtyn — es 
der Sta. erbeten, Geſucht ONE Kußh füttere Land. ienee Pianino seusai, 


en i A A A A aN Tre 
Pachtung. wird für landw. Genoſſenſchaftsunternehmen „Eleve Und Chauffeur e eee Grundſtück h Runden: verkauft billig 


nel im früheren preußiſchen Teilgebiet immt, Domanowski, 6 M ibat, ſchul⸗ Majewski, Pomorska 65. 
Evangeliſches Pfarr- Dom. CHelmonie, mi beiten Jeugniſſen. |Pieriawki, P. Działdowo. | penite,” cuter Bozen, waſſermühle Ein ſehr guter 


z o y 

haus in Oſielſt mit ü i NW ä i 

* oitu. Bahn Kowalewo für Dauerſtellung aufs 7 ute Gebäude, ſofort 3 To, Bezirk Breslau, 

ne , ans: Se: Halbderde 

zum !; e h a m rn Teer 1 m. ich, mit gut. geug⸗ zi. H. Abraham, Preis 38, Anzahlun 

pder geteilt perpadiet| der prattüch im landw. Mafchinenweien | ., Unberheitalcir Aude 17 mfr a eae ernten po: Goie 0 Wein begann 8 ladlert, Fabrikat 

Angebote ſind zu rich⸗ tatia gemweien, ift und Erfahrung in iri Rechnungsführer ul. Unji Lubeiskiej14b.| von 500 Std. per ſofort Verkaufe meme 50 Sorgatz. 220 Rotſchild & Fils, Paris, 
attbeauſſichtigung und Kaltulation beſitzt. der auch die polniſche Schmiedegeſelle geſucht. Bewerbungen Morgen große 1896 Flatow / Grenzmark. 


ten an den Kirchen⸗ Angebote unte ; Lebenslauf I iſt preiswert abau. 
` 5 n da- Zugebote unter Beifügung von Lebenslauf, Sprache beherrſcht, für zu richten an ee e geben bei 

. 4355 eee 15 telle diefe a 4225| Fut im Herzen Pom: für gute Stellung ſp⸗ Dominium Turzyn, Landwirtſchalt Verkaufe m.gutgehend. Otto Nest 

p ET eſchäftsſtelle dieſer -a merellens zum 1. 4 fort geſucht. 400] powiat Szubin. Land. Wald und Wieje, 8 h ö 

Ben ch e P eng geſucht. Angebote mit| Carl Rupinfii Sanswariitele auch einz. geg. Barzahl. Ohlengeſchüöſt Wagenbauer, Gebice, 
duschen m Gart. Erfahrener Former wo t| aniems. | DQUSMaritele [emi ee e e 23 

Häuschen m. Gart. glaubigten Zeugnis⸗ Sifr owo, D. Grudyigdz. mit Wohnung. 2 Zim. | wiec, poczta Labiszyn, m. lebd. u. tot. Invent. Daſelbſt finden 


und Küche u. Zubehör, pow. Szubin, Stakion (J Pferde, 3 Wag. uſw.) tüchtige Lallierer 


und etwas Land zu geſuchk. Werkswohnung vorhanden, 4364 abſchriften uut. M. 4380 
pachten. Kaufnicht aus · 


Bruno Riedel, Eijengieherei, Konitz⸗Chojnice. an die Geſchſt. d. Zig mar Tiichtigen WE an deutſches Ehepaar Rynarzewo. har a a akda 
geſchloſſen. Offert. unt. 


N 2812 Selbſtändiger Stellmacher merita v. ſof. Anſrag. dauernde Stellung. 
een ee Stenotypiſtin Free 


en an Dukat im . Neuer Ja Dion n 
auf Kaſten, und 4303 a. d. Git. d. J. ukat wic:a 53. — [Nkuer k 
Sue acer deutſch, poln. ſchreibend und ſtenograph. Zahntechulter 1 Feuerſchmied Tüchtige 751 den nner Allerbeſte 158 preisw. zu goi gen 
Siellengeluche 


ſofort für Anwaltskanzlei geſucht. Offerten | für Goldund Kautſchuk eilt Lin 2 i f ifti Betmatffa Juen 
unter C. 1916 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. unte . 1202 % Iebram, Wagen: end m N Zucht⸗Hengſt Gelegenheits⸗ 2 
Für unjeren umfangreichen Betrieb juchen | Geihäftsit. diei. Zeitg. _bauerei, Bzintdowo. perfekt in deulſcher und : — Einläufe Ver⸗ 
| ir zum 1. April d. J. eine rn intelligenter Zum 1. 4. evangelijch,, |poln. Sprache, deutich. (Fuchs), 11 Jahre alt, kaufe am) E E 
t pti mi ii > Süngerer, intelligenter älterer "| Stenograpbie, zu ſo⸗ 1,72 m gr., ſtets ange⸗ guter Gebrauchsmöbel einen 
ONM | Kontoriſtin 
= RA alt, 799485 deutſch 
A. poini ſprech., neun den Kleinver Moltereis 
Jahre i. Fach vertr. m. e beſorgen den Stalden im 


fortigem Antritt nach] tört, lebr gängig, tadel⸗ in größ. Auswahl geg. 30 I. alt, mit ſämtl. Zu» 
Müllerneielle Tczew geſucht Offert loſe Nachzucht, vertit, fannan abt gang | behör,v. 2,450 m Länge 
unter K. 4373 an diejum Inzucht zu ver⸗ 
àlt- A 0 deutſch⸗polniſch, perfekt 
Fan Baff Jagd. Hauſe. Gehalt nach Uebereiniunft. Off. orb 


m. 420, Herrenz. Heigfläche. — Arbeitete 
95. Buffets, Schreibt. m. ein Druck von Atm. 
oerſchr., Standuhr, Wierzbicki. 4125 


Kl 2 e Eint 5 lafz. 430, und 2,400 m ch, 63,5 m? 
eſucht, vertraut mit] Geſchäſtsſtelle diei. Ztg. meiden, für 1600 1. 8 
im Ueberſetzen, per 1.4. t 


r i $ geſucht. Offerten mit lzarbeit 
iſcherei Smierei, Gut.][Mollereigenoſſenſchaſt Janowiec, Zeuqnfsabſchr. unt. R. |wi Holzarbeit. jelbit i 
Schutze uiw, ſucht, ge- 8 powiat Znin. 3 211 PH 28 ausführen kann. 4179 N er⸗ 


ſtützt auf gute Jeug⸗ Rosanowski, e> è 
— . t U 
mead Sen || inea] gärtnerin 


nijje, vom 1. 4. od. ſpät. > 
Stellung. Yingeb. erb. dziad 
De, Dame pd. Herter | einen 6Täpeigen 
, dung als. I Zunger cvangeliiher|Rnaben unterridten | fir Ihiweres| Sofan. 2 Geif, Se. Król. Jadwigi 5. _ 


p. Makosarsk. ) Befl. Offert, mi c Sell. F 
Lehrer (in) ſür penn Gewicht geeignet, ſas 65, Kleiderſpinde 45, 


— —)—¹—!ĩÄ bm —U 4 n i * 
ewandt und umſichtig, beider Landesſprachen i Í | sanipr. 4304 Art a 27 
Kaufmann Senne cen Gllkinecgehilte dente gere, 11817. Weißtuee ass ess = Blumentöpfe 
der polniſchen Sprache p. Dzialdowo. l. E 1 zimalwag. 25, Billard, für lum. in jed. Anzahl 


ämtlichen otanhinen, Gude zum, 14. J. 28 Pr 
er tleimere Repargt. oder ſpäter eine ev. . Weisſermel, 3 
er Teppich. mehr. Trum.⸗Torun⸗Przedmiescie. 


Stoszewo, p. Malki, 3 ur 
piegel, Nähmaſch., pa. F 
rauenhaar 


now, Brodnica Pom.) rer } 
Noerfanſe 4384| Nußb. Spindgarnitur., 
Verkaufe Waſſcht. Friſeur toilet. tauft; von außerhalb 


Zylinderbüro, Korb⸗ i 4 3302 
Neitpierd garnit., kaner Rom«| a ortie per Soft 


or Stute 5 17580m.. Mod. Gojau.4 Gej. 145. | Demitter, Bydgoszez 


i C ift mächtig, per jofort ge- 
aus d. Kolontal in Wort und Schrift e 5 ud 
branche, jetzt v. Milter ſucht. Offerten mit Lichtbild, Gehaltsanſprüch.[J Tennis, Sport. 


2 j 8 7 i ati 1 — — | © A 8. 3 BA 75 für Gärtner zu verkauf. 
ent⸗ d 2 i Tätigteit erbitten oil Körperbild.⸗ mächtig von jofort NE: Beſchickt. jo. Mädchen a 90 zt irto Waggon in“ Queues, 3 Bälle 175, f z 189€ 
zafien, UM b. fo. ort ane früherer Seminar Nut, One N" don Lande oder Stadt Känſers Gäden, Kotusläuf,, Ziertiicheh, |BErosome 69, IM 

’ Otto Pfeiffer kann Wäſchenäh. ern. Gntsvermaltung Sportwagen verkauft 30 Klafter 


daga danzig III 
Langer Martt l! 


Okole. Jcsna 9, guten trockenen Torf 
Hinterhaus, part.. I. verkauft billig 19⁰² 
“ Minut. v. Bahnhof.] Kutut, Pawlowek. 


Zandelsgärinereiſgeg, Siheim Haushalt.“ Starajania, 
Rogöwto bei Rogowo: Wäſche⸗ atelier Poſt Smetowo Pom. 
pow. Znin, IJagıellonska 7. 1847] (Tel. Smetowo Nr. 28). 


Stellung. ss) F. Kreski, Bydgoszez 


2 Gdanska 7. 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 


Geſtern früh 4½ Uhr verſchied ſanft 
nach kurzem, ſchwerem Leiden an den 
Folgen einer Operation, wohlverſehen 
mit den hl. Sterbeſakramenten, meine 
jo ſehr gute, innigſtgeliebte Frau, 
unſere herzensgute Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


And Smirnow 


geb. Schiewe 
im faſt vollendeten 43. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen in tiefiter Trauer an 
Nikon Smirnow 


Familien Schiewe und 

Familien Ziebarth. 
Schneidemühl, Bromberg, 1910 
Potsdam u. Gera, den 19. März 1928. 


Die Beerdigung findet am Mitt- 
woch nachm. in Schneidemühl ſtatt. 


Zu günstigen Preisen 


empfehlen wir: 


Drill- 
maschinen 


Ventzki, Dehne, 
Zimmermann 


Düngerstreuer am“ ante, 
Hackmaschinen Pflanzenhilfe 
Pflanzlocher ventz, sarrazin 
Kartoffelsortierer Wir nisn” t" 
Ackerschleppen ki. . 
Pflüge,Eggen,Kultivatoren 


in großer Auswahl. 


Gebrüder Ramme, Bydnoszcz. 


Am Donnerstag, den 15. März, erlöſte Gott vom 
ſchweren Leiden unſern treuſorgenden Vater, Schwie⸗ 
gervater und Großvater, den 


Rentier 


Rudolf Kuß 


im Alter von 75 Jahren. 
Karl Kuß, Pfarrer 
Eliſabeth Kuß 
Klara Kuß 
Martha Kuß geb. Cleff 
und 3 Enkelkinder. 
Bromberg, Berlin, Zaniemysl, den 17. März 1928. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 20. März, 
nachmittags 3 Uhr, in Zaniemysl (Kreis Sroda) vom 


Pfarrhauſe aus ſtatt. 1907 Dankſagung. 


iu 2 Für die vielen Beweiſe inniger / 
Teilnahme beim Heimgange meines 
lieben Mannes, unſeres teuren 
Vaters, jagen wir hiermit allen DW 


Verwandten, Freunden und Be- Kai 


— 


kannten, insbeſondere der Schmiede⸗ 
und Stellmacher Innung Grudzigdz H 
ſowie Herrn Pfarrer Zellmann für iM 
ſeine troſtreichen Worte am Sarge; 
unſern herzlichen Dank. 4360 Fig 
Frau Louiſe Wernicke geb. Semran WW 

© und Kinder, N 
Górna Grupa, den 17. März 1928. 


Klavierstimmer Sehumme⸗ en Glanzwäſche 
| Ph. Kloss, Danzig 9 nimmt wird bei mäß. Berechn. 


Beitellungen TEN Ba: Gammaß, 3Tr. l. 
An der neuen Mottlau 6. 5 trifft in den os 3 


Dworcowa 90. 
nächsten Lagen zum Stimmen und 


ee oc. nier ein e JA Mofdhinentedniide bene 
a |Sofortige Auftrage von Bydgoszez 0 Tda Miller, Danzig, Kaſſub. Markt 23, 


anzen Umgegend nimmt die Geschäftsst. dieser 
nung und meine Danziger Adresse entgegen, be nor, K e für 


se Spezialität SE ne onene Se 
Neuaufarbeiten von alten N T 
schlechtklingenden Klavieren Ceemaſchiniſtenſchule 


Staatlich anerkannt. 


Am 16. d. Mts., mittags 12 Uhr, entſchlief plötz⸗ 
lich unſere gute Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter / 


Dorothea Riedel 


geb. Stuber 


im 73. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


* Infolge Erhöhung des Mehlpreiſes um 
14. Zloty an einem Doppelzentner, war die 
BBäckerinnung gezwungen, mit Einvernehmen 


der Staltulationstommilfion am Magiſtrat 11! Zu akademischen Konzerten Am 17, April, abends 7 uhr. 
Paparzyn, den 17. März 1928. den Brotpreis auf 1.05 z? für ein 3⸗Pfund⸗ beginnen Kurſe für Klein⸗Maſchiniſten 
$ aN Brot 1 erhöhen. Der Brotpreis tritt ſofort ne ich 1 7 4 92185 tt fie . „Klein, Motorführer 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21. d. Mts., in Kraft 8 aviere gestimmt, unfer anderen tur = etorſgorzeuge der Seer u. Bmnen⸗ 
um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Paparzyn 5 Bydgoszcz, den 19. März 1928. 1015 für den grossen Komponisten . TA 
aus, zum Friedhof Dombrowten ſtatt. 4368 Die Bäderinnung. Dr. Richard Strauss. 


Am Sonntag, den 18. März, vormittags 10'/, Uhr, 
entichlief ſanft nach kurzem ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Altſitzer 


Eduard Fehrmann 


im Alter von 88 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Frau Erneſtine Fehrmann u. Kinder. 
Elſendorf, den 19. März 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 22. März. 
nachm. 2%. Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1918 


Billigste Preise! 
Jetzt taranan hmt! 


NE was wir bur: ieten | 


Das elegante Strick-Kleid 


reine Wolle, 
aparte Pastellfarb., zweiteilig 


Frühjahrskleid 
Popelin, reizend 18 50 
gearbeitet, in vieler Farben ° 


Sleg. Frühjahrskleid 


aus Woll-Georgette dem neuen 
Kleiderstoff, reizende Neuheit 


Nocheleg. Feühjahrskleid 


aus Wollrips in allen 
Saisonfarben, reich garniert a 


Am 16. März 1928 ſtarb nach längerem ſchweren 
Leiden im Alter von 75 Jahren der 


Rentier Herr 


Johann Pechlold 


aus Parliniec. 


Er war Mitbegründer und längere Zeit 
Vorſtands⸗Mitglied unſerer Brennerei⸗Genoſſenſchaft 
Parlin, um welche er ſich ſehr verdient gemacht hat. 


Sein Andenken werden wir ſtets in hohen 
Ehren halten. 4389 


Jer Vorstand und Aufihtsrat 
der Brennerei: Genoflenichait Barlin. 


aus 
ven. 
apart 


| Bydgoszcz Das Haus der Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion Diuga 19 


Unverg leichliche Auswahl preiswerter Frühlahrskleidung tür Damen, Herren und Kinder, A 
0 
100 h Rente ; Die v. Kameke’sche Kartoffelzucht Streckenthin 


‚ erzielt man durch Saatwechſel. hat ab Posener Anbäustationen zur Saat noch abzugeben; 


Modell⸗Freundeſ v. Kamekes Citrus 


denket daran! Eine mitteltrühe gelbfleischige Speisekartoffel für alle Böden. 


Nach meinen langjährigen Erfahrungen V. Kamekes Belladonna, 


erbrachte hier jede Sagtverbeſſerung durch ep ray de re a. i 995 
Stauden⸗Ausleſe und noch mehr durch Eliten: A ee geeignete weißfleischige Kartoffel für mittlere 


Stammzucht gegen älteres Saatgut erheb« 


He Deere sn amt v. Kamekes Gloriosa 

Kr ae Y von meiner Eine späte, sehr stärkereiohe weißfleischiee Fabrikkartoffel geeignet für 

erg ne im Sat re 1927 p, Morgen bessere und schwerste Böden, 

135 a tr., 1 erbrachte die un 5 feld» K k H b 

mä gem Anbau. nur animaliſche Ungung 

pintor Stoppels Serabeila p, Meg 14580 eee OTOS A indon nee uneseblas Kartotel l. 

Riff 3 var beim Schlachthaus. 7 unter Kontrolle des Beamten ber bessere und schwörsto Böden 1 i j 
B ein Abgebe Saatkartoffeln Der Preis beträgt 180 ¼ über Posener Höchstnotiz für Fabrikkartoffeln. Bei 


von Schrotmühlenwalzen Student Modell 2 Staudenausleſe Bestellungen unter 10 Ztr. erhöht sich der Aufschlag um 10 /. 


= ye A K Bestellungen sine n an die 
sachgemäß nach neuester Original- I erteilt in den Abend⸗ und in nur geringen Mengen estellungen sind. zu richte 


Laber ine Modell ⸗Eliten⸗Stammzucht. Posener Saatbaugesellschaft 


Latein, Franzöſiſch und zu billigen Preiſen. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Täglich 3—8. 


Dr. v, Behrens 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung,, 
Auswanderungen, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


W, Matern, Dentist 


Brücken, Zahnersatz u, Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 
Sprechstunden von 9—7, 3—6, 


Bydgoszcz, ul. Gdańska j 21. 


Promenada nr. 3» 


Deutſch. 1 Std. 1.— zi. 10 F 
Kodam & Ressler, Danzig Get. 1 Set en] Franckenſtein⸗Niederhof, 1 .., „Poznan. = 13 
Maschinenlabrik, gegr. 1885. R. Pioriezewaki, 1853 Keteäydwör n. Dzialdowo, | el. 60-7 wierzyniecka 13. elegr. Saatbau 
ulioa Długa 57, II, lints, 


* ` 2 


oder milde Beſtrafung ein, da ſie die angeblichen Vergehen 
der Angeklagten nicht für bewieſen halten und eine Verur⸗ 
teilung aus der bloßen Tatſache, daß ſie Vermittler ſeien, 
nicht erfolgen dürfe. Nach längerer Beratung fällte das Ge⸗ 
richt folgendes Urteil: Alle drei Angeklagten werden zu 
Gefängnisſtrafen von je 1% Jahren, ſowie zu 
je 100 Zloty Geldſtrafe, auch zur Tragung der Koſten des 
Verfahrens verurteilt. — Der vierzehnjährige Brund 
Krzyzanowſki aus Brahnau (bei Ausübung der Tat 
zwölf Jahre alt!) ſtahl in Schulitz mehrere Zentner Kohlen, 
Waren und Lebensmittel. Der Angeklagte iſt geſtändig und 
gibt an, von mehreren Schülern und von ſeiner Mutter zu 
den Diebſtählen verleitet worden zu ſein. Der Staats⸗ 
auwalt beantragte drei Wochen Gefängnis; das Gericht hielt 
die erforderliche Einſicht des Angeklagten nicht für vorlie⸗ 
gend und ſprach ihn frei. — Die Dienſtmagd Hedwig Faz 
fu ka aus Margonin beſtahl ihren Dienſtherrn, indem fie 
des Nachts in deſſen Laden eindrang und aus der Kaſſe 
70 Zloty und aus dem Lager 500 Zigaretten und fünf 
Flaſchen Likör entwendete. Einen Teil der geſtohlenen 
Sachen übergab ſie dem Arbeiter Franz Genke, der ſich 
wegen Hehlerei mitverantworten mußte. Der Staatsanwalt 
beantragte für die F. drei Monate, für G. eine Woche Ge⸗ 
fängnis; das Gericht verurteilte die F. zu zwei Mo⸗ 
naten, G. zu vier Wochen Gefängnis. 
§ Eine ſchwere Bluttat wurde am Sonnabend, kurz nach 
Mitternacht, in der Danzigerſtraße, dicht bei dem Bahn⸗ 
übergang, verübt, der der verheiratete 30jährige Tiſchler 
Stanislaus Piotrowſlbi, Neuer Markt 10 wohnhaft, 
zum Opfer fiel. 
der gräßlichen Tat können wir folgende Mitteilungen 
machen: In der Reſtauratton Boſiacki, Danzigerſtraße, 
gegenüber den Kaſernen, ſaß der Tiſchler Piotrowſki mit 
zwei anderen Männern beim Kartenſpiel, als der Gaſtwirt 
ſie bat, ihm behilflich zu ſein und zwei Betrunkene, die 
dauernd Alkohol von ihm verlangten und lärmten, hinaus⸗ 
zuwerfen. Gegen 10 Uhr hatte man die Ruheſtörer mit 
einigen ſeſten Griffen, an die Luft geſetzt. Es waren dies 
der 33jährige verheiratete Arbeiter Stanislaus Dae 
browſki, Sedanſtraße 1 wohnhaft, und der 32jährige ver- 
heiratete Arbeiter Stanislaus Batoga, Königſtraße 32. 
Beide faßten nun cinen gräßlichen Racheplan. Sie vers 
ſteckten ſich hinter dem Bahnwärterhäuschen, ſuchten ſich einen 
großen, etwa 80 Pfund ſchweren Stein und warteten 
volle zwei Stu u n auf ihre Gegner. Kurz nach 
12 Uhr kamen die drei Kaxtenſpieler ahnungslos des Weges. 
Als fie die Schienen überſchritten, ging Pibtrowſki an der 
Seite das Wärterhäuschens. So traf ihn der mit voller 
Wucht geſchleuderte Stein am Kopf. Er ſank ſofort zu 
Boden: Die Hirnſchale war zerſchmettert, 
Backen⸗ und Naſenbein eingedrückt. Der eine 
ſeiner Freunde wurde leicht verletzt, der dritte ergriff die 
Flucht. Man brachte den ſchwerverwundeten P. ſofort ins 
Kreiskrankenhaus nach Bleichfelde, wo er jedoch kurz nach 
ſeiner Einlieferung verſtarb. Noch in der gleichen Nacht 


gelang es, die Täter, Dabrowſki und Batoga, zu vet- 
haften und ins Polizeigefägnis einzuliefern. 

5 Verhaſtet wurden im Laufe des Sonntags drei Per- 
ſonen und fünf Betrunkene. 

* * 


* 


über die Urſache und den Verlauf 


Wir machen unſere geſchätzten Leſer und ganz bes 
ſonders unſere 


Abonnenten auf dem Lande 
höfl. darauf aufmerfiam, daß die Poſtanſtalten in ganz Polen 
i außer den 


Dierteljährlichen Abonnements 


auch 


monatliche Abonnements 


auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegennehmen. 


Poſtbezugspreis für das 2, Quartal 1928 16.08 zł 
April 1928 5,36 „ 


* Grüntal, bei Altſorge, 18. März. Der Eigentümer 
Wilhelm Benf H und feine Ehefrau Auguſte, geb. Schmann, 


hierſelbſt, durften am 15. Februar ihr goldenes Ehe⸗ 


jubiläum begehen. Schwere Krankheit des greiſen Ju⸗ 


bilars, der das Bett nicht mehr verlaſſen kann, ſchloß Kirch⸗ 


gang, Feſtveranſtaltungen ſeitens der Gemeinde, ſowie jede 
laute Fröhlichkeit aus. Ein Hausgottesdienſt vereinigte die 
Familtenangehörigen, zum Teil aus weiter Ferne herbei⸗ 
geeilt, am Leidensbette des ſchwer kranken Familienhauptes. 
Nach Schluß der Hausandacht wurde Glückwunſchſchreiben 
und Gedenkblatt des Konſiſtoriums vom Ortsgeiſtlichen mit 
beſonderer Anſprache überreicht. j 

* Liſſa (Leſzuo), 18. März. Gattenmord einer 
Irren. Vor der hieſigen verſtärkten Strafkammer war 
die Ehefrau Sofja Wojeiechowſka aus Bojanowo wegen 
Ermordung ihres Ehemanns Stanislaus Wofeiechowſki im 
Juni v. J. angeklagt. Der Ermordete war einen Tag nach 


Fronleichnam aus dem Rawitſcher Gefängnis entlaſſen wor⸗ 


den. Als er feine Wohnung betrat, empfing ihn die Mn- 
geklagte mit Scheltworten, es kam zu Zwiſtigkeiten, worauf 


ſich die Augeklagte aus Furcht vor Schlägen ihres Gatten 


weigerte, in ihre Wohnung zurückzukehren. Sie blieb bis 
in die ſpäten Abendſtunden hinein im Treppenhaus ſitzen. 
Am nächſten Tage wurde ihr Ehemann von der Zeugin 
Staſiak im Bett tot liegend aufgefunden. Die ärztlichen 
Unterſuchungen ergaben einen doppelten Schädelbruch, ſowie 
einige Wunden auf der rechten Bruſtſeite. Die ſofort durch⸗ 
geführte Reviſion förderte ein blutbeſpritztes Holzſcheit und 
andere belaſtende Requiſiten zutage. Der Mordverdacht 
fiel auf die Ehefrau des Ermordeten, die augenblicklich ver⸗ 
haftet wurde. Bei der jetzigen Verhandlung vor der hieſigen 
Strafkammer ergab ſich einwandfrei, daß die Ehefrau 
geiſtesgeſtört ift, was auch von den ärztlichen Sachver- 
ſtändigen beſtätigt wurde. Der Gerichtshof kam dann auch 
auf Grund des § 51 St.⸗G.⸗B. zu einem Freiſpruch der 


Angeklagten und ordnete deren Überführung in eine 


Irrenanſtalt wegen Gemeingefährlichkeit an. 
ak. Natel (Naklo), 16. März. Auf dem heutigen Frei- 
tag⸗Wochenmarkte war das Butterangebot ſehr groß. 


Deshalb fiel der Preis für das Pfund auf 2,50—2,70 Zloty. 


Die Mandel Eier koſtete 1,90 Zloty, das Pfund Weißkäſe 
50 Groſchen. — Halbwüchſige Bürſchen zerſchlugen einem 
Reſtaurateur in der Bromberger Straße eine große Schau⸗ 
fenſterſcheibe aus Rache dafür, daß er ihnen keinen Alkohol 
mehr „auf Kredit“ verkaufen wollte. 

* Poſen (Poznan), 18. März. Todesurteil. Am 
14, November 1926 verſchwand plötzlich und auf geheimnis⸗ 
volle Weiſe der Ortsſchulze Ignazy Vu to witi in Kaps 


lina, Kreis Birnbaum. 


* 


8. Bi Im Bukowſkiſchen Haufe war 
Streit an der Tagesordnung; aus dieſem Grunde verdäch⸗ 
tigte die Ortsbevölkerung die Ehefrau Magdalena und 
den Sohn Staniſkaw, daß beide mit dem Verſchwinden 
des Mannes und Vaters im Zuſammenhang ſtehen. Eine 
polizeiliche Reviſion hatte den Erfolg, daß die Leiche des 
Verſchwundenen ganz in der Nähe des Schuppens des Ge⸗ 
höfts gefunden wurde, allerdings erſt nach einem Geſtänd⸗ 
nis; das die Ehefrau in einem Kreuzverhör abgelegt hatte. 
Den Mord hatte der Sohn Staniſkaw ausgeführt, inə 
dem er den Vater im Schlafe miteinem ſchweren 
Gewicht erſchlug; zum Morde anugeſtiſtet aber foll feine 
Mutter ihn haben. Gegen beide fand geſtern die Gerichts⸗ 
verhandlung ſtatt. Der Sohn gab die Tat zu, nur beſtritt 
er, die Abſicht der Tötung gehaͤbt zu haben. Die Mutter be⸗ 
ſtritt entſchieden, den Sohn zur Tat angeſtiftet zu haben. 
Das Gericht verurteilte Staniſkaw zum Tode durch 


den Strang; die Mutter wurde freigeſprochen. 


* Schmiegel (Smigiel), 17. März. Am 11. März fand in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche die feierliche Ein⸗ 
führung des neugewählten Pfarrers Martin 
Gürtler ftatt? Tannengewinde und Blumen ſchmückten⸗ 
Altar und Kanzel. Die Einführung vollzog der Leiter des 
Kirchenkreiſes, Superintendent Smend⸗-Liſſa, unter 
Aſſiſteng von Pfarrer Paul Gürtler⸗Lindenbrück, 
einem Bruder des neuen Schmiegeler Geiſtlichen, und 
Pfarrer Hein⸗-Altboyen. Die Feier wurde durch Geſänge 
des Kirchenchors und zwei Cellovorträge mit Orgelbeglei⸗ 
tung muſikaliſch reich ausgeſtattet. 

pa. Weichſelhorſt (Wiöki), 16. März. Diebſtahl. In 
vergangener Woche drangen Diebe nachts in den verſchloſſe⸗ 
nen Stall des Gaſtwirts Louis Woldt ein und entwen⸗ 
deten einen Arbeitswagen. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. i : ; k 

fs.. Wollſtein (Wolſztyn), 17. März. Die hieſige 
„Deutſche Bühne“ veranſtaltete im Saale des Grand 
Hotels als Neuaufführung das Max Dreierſche Schauſpiel 
„Die Sieb zehnjährigen“. Die Aufführung gelang 
glänzend, ſo daß das zahlreich erſchienene Publikum mit dem 
Beifall nicht kargte. Dank gebührt allen Mitwirkenden. 


à > } A 
Aus Kongrekpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 19. März. (Eigene Draht- 
meldung.) Geſtern am ſpäten Abend wurde die Hauptſtadt 


durch die Meldung über eine große Feuersbrunſt in 
I 


den Stantsforſten alarmiert, die längs der Brom⸗ 
berg — Warſchauer Eiſenbahnlinie, und zwar 
in der Nähe von Wloclawek, wütete. An die Brand⸗ 
ſtelle wurden etliche Feuerwehren aus den Nachbardörfern, 
ferner aus Wloclamef mit Sonderzug einige Pionier⸗ 
Abteilungen entſandt, deren Aufgabe es iſt, die Gefahr von 
der Eiſenbahnlinie abzuwenden. Nähere Einzelheiten fehlen, 


Hauptichriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Kobonned Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przoacodbz tt: gedruckt und 
beraus segeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 58. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 12. 


Konlursperſteigerung 


in der Fabrik „Galmana“, ul. Mazowiecka. 
Am Dienstag, den 20. März, vorm. 10 Uhr, 
werde 5 den Reſtbeſtand versteigern: ; 
ca. 100 tomp, Teefannen, größere Anzahl 
Leuchter. Litörgiäfer, Eierbecher, ! Schrank 
für Handwerkszeug, Telefon, Ciettr. Uppa- 
rat, 11-m-lange Leiter, ca. 5 chm Steine, 
Ziegel. Bretter, Tiſche auf Blöcken, Korb- 
flaſchen und andere Artikel. 4392 
Michat Piechowiak, 
1, vereid. Tarator und Auktionator, 
Dluga Möbelgeſchäft. Tel. 1651 


I. Stückkalk 


offerieren ab Lager Grudziadzka Nr. 8 
4403 Qakobsitr ) 


J. Pietschmann & Co. 


Dachpappenfabrik 


Byddoszez, Grudziądzka 7/1 
Telefon 82 u. 424. 


Vorschriftsmäßigo 


Mieis-Quittungsbücher 


zi 1.35 
Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von z#1,50 


Bekanntmachung. 
Hiermit geben wir zur 
vom 1. Januar 1928 Krajowe Whezpieczenie. 
Ogniowe w Poznaniu die Versicherungsbeiträge 
in Budgoszez Stadt direkt einziehen wird. 


Es wird daher gebeten, die Versieherungs-Beiträge nicht 
mehr im Büro des Komisarjats des Krajowe Ubezpieczenie 
Ogniowe in Bydgoszcz und auch nicht zu Händen des Herrn 
Stanisław Jankowski zu. entrichten, 


Alle Informationen in .Versicherungsangelegenheiten 
werden im Komisarjat des Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe 
in Bydgoszcz, ul. Grodzka 16, in den Amtsstunden von 8—15 
Uhr erteilt. i 


Krajowe Ubezpieczenie Onniowe. 


7 


allgemeinen Kenntnis, daß 


9 


A. Dittmann, Ku Bydgoszcz marme N 
— u 


Wer verleiht gutes 


Klavier 
n gute Händ 
Ertpaigebrauch s Sn. 
unter M. 1800 an die 
Geſchäſtsſt. diei Zeitg. 
— — . 
\ = 
Tilſ. Küſe en 
garantiert vollfett 


Pfand in Poſtkolli ſamen 


Pfund zt 18 

Nachnahme SO PEL) Intereſſe haben wolle 

Mleczarnia sl, fich melden unt. 2.4378 arbeitet wurde, 
a j 


S-acja i poczta a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Auskunft gibt 


Grudziądz, Pom. 


Landwirte, g 0 n 
* welche für Sohn n 


Kontraltanbau 


ul. araka, Pl. 


Ya 


Telef, 1558 


eg ik er legen, N gu 

nonet ober Div vermieten. Näheres bei 
555 Offerten unter A. 18910 
a.d.Gejchäftsit. d.3eitg.lulica Jagiellonska 11 


1 Rlempnertvertjtele 


in der über 20 Jahre mit gutem Erfolg ge- 
R iit zu vermieten. Nähere 


De À. Gejel, BEODNicH n. dt., Mam ronet s 


PUCE 


Woieltbekanntes Motorrad Mod. 220 
4,5 


y PS. 
sofort Jieferbär. 


Eh Rustro- Daimler S.A. 


Poznan, św. Marcin 48 


Werkstätten u. Garagen Dabrowskiego 7 
Vertreter werden gesucht. 


mit Drehbank, Bohr: 
maſchine als Auto: 
Reparatur werkſtatt 
Suche pon ſof. od.ſpäter nebſt zwei Garagen 
6—8 Zimmer, 1. oder 2. und geräumigem Hof, 
Etage, im Zentrum, inmitten der Gt 


adt ges 


H. Friedland. 


6 


4221 


Suche komfortable 5 
b hinneiwohn. .- Simmern 


Telef. 1558 


rten unter S. 1821 


ch rar 
1 1 iof. geg. 3—4 Zimmer 
Geg. ccd Miete NäheBahnh. Mid. u. G. 
Pe N 1774 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Erfinder und alleinige Fabrikanten 


Nitsche & Ska. 


Poznan, 


— — = OAE — 


9. Holzlager⸗ 
platz 
zwecks Miete od. Kauf 


en ı 8 geſucht. Gefl. Off. unt. Gut möbl. Zimm. z. vm. 
a. d. Geſchäftsſt. d. geit. m 8, 18280. d. G. d. 3. erb. Dole, Kanalowa 5, 101440 


Original Ragis K 


Pilanzkartoffel 


Eine Neuzüchtung der bekannten 
Kartoffelzucht Rabhethge & Giesecke 
Eine wohlgeformte weißfleischige 
Speisekartofiel, die mittelspät ist 
und für allebessere und gute 
Böden sich eignet 


hat noch abzugeben zum Preise 
von 180°/, über Fabrikkartoffelnotiz 


Posener Saathaugesellschaft T. z o.p. 
Poznan. ass 


DEE” Gummilichuhe 
repariert 1 


Sniadeckich 30, 1409 
j u ; g t 
norona Patent: Pè 
„„ 


Die beste und billigste 
Hackmaschine d. Gegen- 
wart. Prima Referenzen. 
Hunderte im Betriebe. 


Nulſche Bühne 
N Budagoſzez T. 8. 
Donnerstag d. 22. März 


abends 8 Uhr: 


Doltor Klaus 


S| Quitipiel in 5 Akten 
von Adolph L'Arronge. 
„Eintrittskarten 
für Abonnenten Mon⸗ 
tag und Dienstag in 
Johne's Buchhandlig. 
Freier Verkauf Mitt- 
woch in Johne's Buch⸗ 
handlg., Donnerstag v. 
11-1 u. ab 7 Uhr abds. 
an der Theaterkaſſe. 


Die Leitung. 


Maschinenfabrik 4391 
ul. Kolejowa 1—3. | 


£ 
s 


* Sie stets daran beim Einkauf von 


4 NN 


Neu aufgenommen: 
Herren-Stoffe ü Damen-Stoffe 


ee ae Ay 177 hups 12 50 ee ee n moderne Muster, ent- 10 80 
usterung u. Farben, cm breit. 2 zückende Farben, reine Wolle 
Herren-Anzugstoffe, reine Wolle, gute Suwa, Popeline, praktische Kleiderware in den modernsten 

ware, in mod. Dessins, 140-150 cm br. 21. 39.- 34.-, 23 50 arben i et Nee zł 4 50 3 N 


Blaue Kammgarne, Twill und Serge. für 1 eee eee eh! ja p ipe 8 3 
Gesellschafts- und Straßenanzüge, reinw.‘ Qualität, p n; Frühjahrafarbg BUN Ra 2 
esells 9427 39. Qualität, I AN | Kostüm- und Manteistofte für Siraße und Sport 
ee ae Ar dena e ie \ In englischem. Gdeehmack ° . ~». . KOA 
c j Kasha, die große Mode für Mäntel ki Kostüme, weiche 
N i e ca. _ i last . es HN ki 1 28.90 schmiegsame Qualität... .. 21 32.—, 2450, 17.50 13. 50 
reifhosen-Stolle, schwarz-weiße, rau- schwarze Gemusterte Kasha, enizückende Phantasie- Karos für 
N f Streifen, mit feinen Eifektstreifen, 140-150 cm breit 37 00 Mante! und ene esse 21 7751 30 38. 50 
N N Futter-Stoffe für Anzüge, erprobte Qualitäten, Shetland, hochaparte Neuheit, für Kostüme und Mäntel 28.50 
Nun W W. komplett eingerichiel, en Knöpfe 22. 30 Burburry für Mäntel 8 n reinwollene Quali- 25 50 
R VW RYM ; 2 32.— 27.50 täts waren . . . 24 35.—, 30.— 
RUE TE hi” "Mun Seiden- Stoffe 
ul 27 3381 
DY n, a un 4% 7 Crêpe de aa . U Crêpe de chine, e harter 
un 00 u. Lyoner Qualität, in modernsten Farben- Schweizer und Lyoner ualilätsware, 
ls. WM G, Ae. VIE el. Sortimenten 21 24 30, 17.50 12.90 neueste Musterung e . . J 29.50, 27.90, 23.50 


U r ce ee, Sera it ggg Kosele im gl wa aien 195 
„WLOKNIK“, F. Bromberg 1 Stary Rynek B-B renner 
0000f0f00ſ0ã6⁵ SAAE D SEERE dd NETTER 


pi 


Pa. Norwegischen 
Tran, garantiert 52 


— —ẽ 


5 
empfehlen 


N 2 $ ð 2 
Der neue und gri Ge/ e Ferd. Ziegler & CO, Dworcowa ss 95 


Der 2 . Telefon 24. 
ti f 
In anerkannt guter Qualität omptienitals | | ( 7 eurolel- Neu! Zur Beachtung. Neu! 
du 12½, 25, 80 und 250 Gramm. h i Künstlerische Porträts und Familien-Gruppen-Auf- 


X 0 IInahmen in Ihrem eigenen Heim bei 
Lukullus ee ee Vollendung der elektr. Lichttechnik 
a = und Apparate zur Tages- und Abendzeit, 


„ Poznańska 28, Dworcowa 
iaaa A pE SR ( |Photographische Kunst-Anstall F. Basche 
Grossisten u. Wiederverk. erhalt. Vorzugspr, ö Bydgoszez-Okole. 3s Telefon Nr. 64. 


Für das Frühiahr! T? essen ın wenigen Tagen. Damensträmpfe 


und Freiswürdiokeit, in 
Denken 


allen modernen Farben 


C. Siadie-Qutomobile Rydsoszcz 


Selce no- 


$ Herren- u. Damen- 


. Tel. 7602. ulica Gaanska 160. Tel. 1602, 
Stoffen | 195 
wenn Sie gut u. billig kaufen wollen bei X Waschseide 


eee eee 


Otto Sehreiter 


3 33 PNN $ — ] ln Rembergseicle 
Pi 3 g e 2 . Original Gelbe Fa orfer Kiefernkloben 6, 95 
— l...! sb] tntn UAE Dde em Sa Mercedes, at 


V t m. 10 21 B bi b f 
eihene epeſchen Dom. Wardengowo, zu e . 5 te, 10a» mir . || 


Berg⸗Ahorn ness 


erg 13—80 mm, aſtrein, ſehr Ya tanarias 2 p í | i 

— gosze DEM, e 4 
breit, weiß, offeriere mit > Waggons | ul, 7 aer ne RAU} Unsere anerkannten Frühjahrssaaten: 
ab meinem Lagerplatz Swarzedz bei Poznan Gebe ab: Sehr starte. 


Sokhandlıng ©. Wilke, Boznaf erte, Are e Original Makudorier frühe gelbe 


Kiefernpflanzen 


Gew; ä O sasae t aus Konten later ges | Tay. Viktoriaerhse, 


— TE ZM. . we a „ausverkauft“. Wir nehmen noch Aufträge zur Lieferung aus Deutschland 
1 ht y unter gleichen Bedingungen entgegen und weisen aut Wunsch Absaaten nach. 
Musterbeutel | gti ker fet, ge 


in allen ir apie Größen, a Re VE | EAREN RI Original Heines Kolben ee Sommerweizen, 
A. Dittmann, T. Bydgoszcz. Mall! Hieraus, Hawa iE Versuehe mit der Mertz 1108 Wuhai ee e e beten al dt 
. eehte 16. 1 bei Œlhterwerda. 5 Stelle, verträgt späte Aussaat bis Mitte Mai, ist flugbrandimmun. 


Original Rimpaus roter Schlanstedter Sommerweizen 


L.-G.-Hochzucht, ertragreichste Sorte bei zeitiger Aussaat, 


1. Ahsaat Peragis Sommerweizen 


äußerst lagerfeste, hochertragreiche Neuzüchtung, 


Original Heils Frankengerste 


„G,-Hochzucht, ertragreichste Gerste für bessere Böden, die hohe Düngergaben verträgt ohne zu lagern 
111 1937 im Lipier Sortenversuch an erster Stelle stand; erhielt auf der letzten Berliner Braugersten - Aus- 
stellung die meisten und höchsten Preise, 


Original Heines Hannagerste 


„Ausverkauft“ 8 2289 


1. Ahsaat Svalöfs Goldgerste 


„ausverkauft 
Es bewirkt den Ver kauf. ebenso die Posener Saafbausesellschaft. 


Dominium Lipie, Post und Bahn Gniewkowo. 


‚Saxonia‘- Hackmaschinen 


erhielten bei den großen Dauerprüfungen seitens der D. L. G. 
hei allerschärfster Konkurrenz als einzige Maschine 


2 erste Preise u. 2 silb. Medaillen. 


Sämtliche Größen 1—4 m zu günstigen Bedingungen 
sofort ab Lager lieferbar, desgleichen 2098 


Orig. Siedersiebener Drillmaschine- „Saxonia“. 
Arthur Lemke, Grudziadz. 


